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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Die ſchwere Erkrankung des Königs
von England.

Ueber das Befinden des Königs Eduard
meldet ein Donnerstag Vormittag halb 11
Uhr ausgegebenes Bulletin: „Der König hatte heute
eine beſſere Nacht und etwas kräftigenden Schlaf;
das Befinden beſſerte ſich in jeder Beziehung der
Zuſtand der Organe iſt vollkommen günſtig, der der
Wunde iſt ebenfalls befriedigend. Nach einem
Donnerstag um 2 Uhr nachmittags veroöffent
lichten amtlichen Krankheitsbericht bleibt das Befin
den des Königs zufriedenſtellend.

Engliſche mediziniſche Fachblätter ent
halten nähere Angaben über die Erkrankung des
Königs. Der „Lancet“ ſchreibt: Am Abend des
13. Juni fühlte ſich der König ſehr abgeſpannt, am
14. klagte er über Unbehagen im Unterleib, das jedoch
nachmittags nachließ. Er begab ſich darauf nach
Alderſhot, wo er bei ungünſtiger Witterung dem
Zapfenſtreich beiwohnte. Am Sonnabend nachts
klagte der König neuerdings über Schmerzem im
Unterleib. Eine Anſchwellung machte ſich bemerkbar.
Der Leibarzt Dr. Laking wurde zugezogen und nach An
wendung von Arzneimitteln ließen die Beſchwerden
nach. Dr. Lating erkannte aber das Vorhandenſein
einer Störung im Unterleib, die ernſthafter Natur
ſein konnte. Am Sonntag Nach der

Mittwoch ſtellte Dr. Treves eine Erhöhung der
Tempergtur, eine Anſchwellung und Empfindlichkeit
in der rechten Darmbeingrube feſt, Symptome, die
auf Blinddarmentzündung ſchließen ließen. Am
Donnerstag und Freitag verſchwanden alle dieſe
Symptome wieder. Am Sonnabend glaubt man ſo
gar, der König gehe einer baldigen Geneſung entgegen.
Am 24. ſtellte ſich jedoch die Nothwendigkeit heraus,
zu einer Operation zu ſchreiten. Ein Aufſchub würde
das Leben des Königs aufs Spiel geſetzt haben.
„Medical Journal“ berichtet Der Zuſtand der
Theile, die durch die Operation bloßgelegt wurden,
gab den Aerzten die Gewißheit, daß der Abſzeß nur
die Folge einer jener bisher nicht erklärten Ent
zündungen ſei, die häufig in der Gegend des Wurm
fortſatzes auftreten und daß er alſo nicht einem
organiſchen Leiden ernſthafter Natur oder einer bös
artigen Wucherung zuzuſchreiben ſei.

Zum Aufſchub der Krönungsfeierlich
keiten iſt nunmehr endgiltig Beſtimmung getroffen,
daß die auf Freitag angeſetzte Prozeſſton nicht ſtatt
findet. Der Prinz von Wales hielt Mittwoch Nach
mittag an Stelle des Königs im St. James Palaſt
einen Empfang ab. Es wurde am Mittwoch viel
fach beſprochen, daß Arbeiter mit der Fertigſtellung
der Tribüne vor dem BuckinghamPalaſt beſchäftigt
waren.

Ein Fürbittegottesdienſt für die Wieder
herſtellung des Königs iſt am Donnerstag in der
St. Paulskathedrale abgehalten worden. Dazu waren
alle Perſönlichkeiten geladen, die Einladungen zur
Theilnahme an der Krönungsfeier in der Weſtminſter
Abtei erhalten hatten.

Die aus Anlaß der Krönung verliehenen
Auszeichnungen ſind am Mittwoch Abend
amtlich bekannt gegeben worden. Der König hat
einen neuen Verdienſtorden geſtiftet und zu
nächſt 12 Mitglieder deſſelben ernannt, darunter
Earl Roberts, Viscount Kitchener, Lord Wolſeley,
den Arzt Lord Liſter, die Männer der Wiſſenſchaft
Lord Rayleigh und Lord Kelvin, die Schriftſteller
John Morley und William Lecky und den Maler
George Watts. Unter den ſonſt verliehenen Aus
zeichnungen iſt hervorzuheben, daß Lord Milner
zum Viscount, General Grenfell zum Peer erhoben
ſind. Lord Nothſchild iſt zum Mitglied des Ge
heimen Raths ernannt worden. Die Aerzte Sir
Frederick Treves und Sir Francis Laking, ſowie der
Maler Edward Poynter haben die BaronetsWürde
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Vondenmeiſten europäiſchen Herrſchern,
auch von Kaiſer Wilhelm, ſind im Buckinghampalaſt
Delegramme eingegangen, worin ſich die Herrſcher
nach dem Befinden des Königs erkundigen und dem
ſelben baldige Geneſung wünſchen. Der Prinz von
Wales iſt beauftragt worden, dieſe Telegramme zu
beantworten, eine Arbeit, die beinahe den ganzen
Mittwoch in Anſpruch nahm.

Das „Journal de St. Péètersbourg“ be
ſpricht an leitender Stelle die Nachrichten über die
Krankheit König Eduards und bemerkt zum Schluß
Nicht nur im ganzen vereinigten Königreiche, ſondern
überall außerhalb deſſelben hegt man ebenſo aufrichtige
wie herzliche Wünſche für ſchnelle Wiederherſtellung
der Geſundheit König Eduards.

[]”g—--—;„-„„’— hPolitiſche Ueberſicht.
»Oeſterreich-Ungarn. Der Tiroler Land

tag wurde am Mittwoch vom Statthalter Grafen
von Merveldt eröffnet. Dieſer drückte in deutſcher
und italieniſcher Sprache die Hoffnung aus, daß die
Autonomiefrage eine Löſung finden möge, die den

Flieden im Lande gewährleiſte unter Zufrecherhaltung
des Grundſaßes der Untheilbarkeit des Landes und
ohne Schädigung wirthſchaftlicher Jntereſſen. Brugnara
erklärte namens der Jtaliener, daß dieſe an den Ver
handlungen theilnehmen werden, unter dem Vorbehalt,
daß vorerſt die Berathung der Autonomiefrage erfolge.

Unter den galiziſchen Feldarbeitern iſt
eine Streikbewegüng ausgebrochen. Wie der
„Neuen Fr. Preſſe aus Lemberg berichtet wird,
überfiel am Mittwoch in Oſtrowo eine Anzahl von
Bauern die auf dem Felde des Gutshoſes beſchäſtigten
Arbeiter und forderte dieſelben auf, die Arbeiten
einzuſtellen. Die Gendarmerie ſchritt ein und ver
haftete acht Excedenten. Die Bauern rotteten ſich
zuſammen und befreiten vier verhaftete Tumultuanten.
Die anderen vier wurden nach Lemberg gebracht und
dem Landesgerichte eingeliefert. Jn den Nachbar
gemeinden wird unter den Feldarbeitern ebenfalls für
Eröffnung eines Agrarſtreifs agitirt.

England. Die Verfaſſungsfrage in der
Kapeolonie beſchäftigte am Mittwoch das engliſche
Unterhaus. Campbell Bannerman fragte,
ob ein Brief Milners, in welchem dieſer die zeit
weilige Aufhebung der Verfaſſung in der
Kapeolonie empfiehlt, mit Genehmigung der Re
gierung geſchrieben oder veröffentlicht worden ſei.
Colonialminiſter Chamberlain antwortete ver
neinend und fügte hinzu, der Brief bringe die per
ſönlichen Anſchauungen Milners zum Ausdruck und
ſei vor dem Friedensſchluſſe geſchrieben worden.

Jm engliſchen Unterhauſe machte am Mitt
woch bei der Berathung der dritten Leſung der Finanz
bill James Hope nachdrücklich geltend, daß Zölle auf
alle im Auslande angefertigten Waaren erhoben
werden ſollten. Hicks en erklärte, England
dürfe nicht eine derartige Politik einſchlagen, die
Annahme des Schutzzolles würde der An
fän g einer der größten ſoziglen Gefahren
ſein. Hierauf wurde die dritte Leſüng der Finanz
bill mit 286 gegen 181 Stimmen angenommen.
Beim Schluß der Nachmittagsſtzung las Balfour
ein neues Bulletin aus dem BuckinghamPalaſt vor,
welches beſagt, daß der König ohne Schmerz und
daß der Fortſchritt in dem Befinden zufrieden
ſtellend iſt.

Spanien. Antiklerikale Kundgebungen
in Spanien ſind jetzt an der Tagesordnung. Aus
Madrid wird vom Mittwoch Folgendes gemeldet:
Als die Prozeſſton vom heiligen Herzen am Dienſtag
Abend unter Hochrufen auf den Papſtkönig die
Nieolas Kirche in Alicante verlaſſen wollte, erfolgte

erhalten, mehrere andere hervorragende Aerzte, der
Schriftſteller Conan Doyle und der Schauſpieler

eine große Gegenkundgebung unter den Rufen „Vivat

Chinwangtas,

die Freiheit!“ und Abſingen der Marſeillgiſe. Die

Klerikalen konnten die feindlichen Menſchenmaſſen nicht
durchbrechen und mußten die Prozeſſion im Jnnern
der Kirche abhalten.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand von Bul
garien erſtrebt nach einer Petersburger Meldung der
„Neuen Freien Preſſe“ nicht den Königstitel, ſondern
den altbulgariſchen Zarentitel bei gleichzeitiger Löſung
ſeines Vaſallenverhältniſſes zur Türkei. Der
türkiſche Botſchafter in Petersburg, Husni Paſcha,
benachrichtigte die Pforte, daß nach den ihm zutheit
gewordenen amtlichen Verſicherungen die Frage wegen
der Erhebung Bulgariens zum Königreiche während
des Beſuches „Ferdinands“ nach keiner Seite hin be
ſprochen worden ſei und daß Rußland auch ferner
den status quo auf der Balkanhalbinſel aufrechtzuer
halten wünſche.

China. Ueber die Eiſenbahnen in
China zu Ende des Jahres 1901 werden folgende
amtliche Angaben gemacht. Die Schantung Eiſenbahn
war Ende des Jahres 1901 bis 160 Kilometer
vollendet worden die Züge fuhren zwiſchen Tſingtau
und Tſoſhan. In dieſem Frühjahr hofft man, die
MaſſuKohlenbergwerke zu erreichen in drei Jahren
ſoll die Bahn bis nach Chinagfu, der Hauptſtadt der
Provinz, geführt werden. Die kaiſerlichen Eiſen
bahnen von NordChing zwiſchen Peking und
Tientſtn Und Niutſchwang, mit Abzweigungen nach

und von Fengetat nach der n
Eiſenbahn ſowie die Nebenſtrecken nach Tung chou
und Hſinmintun ſind mit 901 Kilometer vollendet

Die kurze Strecke zwiſchen Schanghai und
Wuſung 18 Kilometer ſoll ſich jetzt bezahlt
machen; indeſſen iſt nichts geſchehen, die projektirte
Eiſenbahn von Schanghai nach Sutſchou, Ningpo
c. zu beginnen, weil die Aufnahme des nöthigen
Kapitals auf Schwierigkeiten ſtoßt und die in Aus
ſicht genommene Summe nicht für genügend erachtet
wird. Die große Stammlinie von Peking nach
Hankau macht ſtetigen Fortſchritt, und der Einfluß
auf den Handel laßt ſich bereits erkennen. Jm
Laufe des Jahres wurde die von den Boxern zerſtörte
Strecke zwiſchen Lukouchigo und Paotingfu wieder
hergeſtellt dieſe Linie iſt bis Chengtingfu, 262 Kilo
meter von Peking entfernt, abwärts geführt worden.
Jm Jahre 1902 hofft man die Linie bis nach
Shuntefu eine weitere Entfernung von 125 Kilo
meter leiten zu können. Ende 1901 waren im
Süden nördlich von Hankau 175 Kilometer vollendet
Ende dieſes Jahres ſollen die Geleiſe für weitere
100 Kilometer nördlich von Hſinhang gelegt ſein.
Binnen kürzem ſoll mit der Arbeit auf der Strecke
WuchangKanton begonnen werden. Die Erfahrung
hat gezeigt, daß man ſich der Eiſenbahnen in China
eifrig bedient und daß der Handel zunimmt, wo ſie
gebaut werden.

Mittelamerika. Ein neuer Erfolg der
venezolaniſchen Aufſtändiſchen wird in
einem Telegramm berichtet, das aus Willemſtad am
Mittwoch nach New-Hork gekommen iſt. Danach
fand am 11. Juni bei Coro ein fünfſtündiger Kampf
ſtatt, nach welchem ſich der venezolaniſche Vize
präſtdent Ayala mit 1744 Offizieren und Mann
ſchaften den Aufſtändiſchen ergeben habe. Dieſen
ſeien auch fünf Geſchütze in die Hände gefallen.

Deutſchland.
Berlin, 27. Juni. Aus Kiel wird telegraphirt

Zur Frühſtückstafel am Mittwoch an Bord der
„Hohenzollern“ war Staatsſekretär v. Tirpitz geladen
Die Kaiſerin nahm das Abendeſſen bei dem
Prinzen Adalbert ein und begab ſich ſpäter mit
dem Prinzen an Bord der „Jdung“, wohin
ſich nach der Abendtafel auch der Kaiſer be
gab. Donnerstag Morgen beſichtigte der Kaiſer die
Kieler Werft. Wie ein weiteres Telegramm aus
Kiel meldet, beſtchtigte der Kaiſer am Vormittag auf
der Reichswerft beſonders den havarirten Kreuzer
„Amazone“, deſſen Colliſtonsſchaden faſt beſeitigt iſt,
und den vollendeten verlängerten Küſtenpanzer „Heim-
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dall“. Der Kaiſer verweilte Donnerstag Nachmittag
längere Zeit an Bord der amerikaniſchen Dampf
yacht „Nama“, welche bereits im vorigen Jahre in
Kiel war. Die Hacht führte während der Dauer des
Beſuches die Kaiſerſtändarte. Später begab ſich der
Kaiſer nach dem Garten der Marinegkademie.

(Der Kaiſer) hat den König von Eng
land à la suite der Marine geſtellt. Der König
hat dies angenommen. Der Kaiſer hat darauf der
Flotte durch Flaggenſignale folgenden Befehl bekannt
gegeben „Se. Majeſtät Eduard, König von England,
hat geruht, die Stellung à la suite Meiner Marine
anzunehmen. Ich hoffe, daß dieſelbe ſich dieſer hohen
Ehre allezeit bewußt bleibe, welche ſie gleichzeitig in
engere Beziehung zu unſeren Kameraden von der eng
liſchen Marine gebracht hat. Die Flotte ſetzt ſofort
engliſche Toppflaggen und feuert einen Salut von
2 Schuß mit 3 Hurrahs für Seine Majeſtät den

König von England.“ Der Befehl Sr. Maj. des
Kaiſers wurde von den im Kieler Hafen liegenden
Kriegsſchiffen ſofort ausgeführt.

Miniſter v. Thielen) hat ſich am Mitt
woch Vormittag von den Beamten des Miniſteriums
und des Reichsamts für die elſaß-lothringiſchen Eiſen
bahnen verabſchiedet. Hierauf führte ſich der
neue Stagtsminiſter Budde ein, indem er der Hoff
nung Ausdruck gab, daß er mit Hilfe der bewährten
Begamten, um deren Unterſtützung er bitte, die von
ſeinem großen Vorgänger übernommenen Aemter
zum Wohle des Vaterlandes weiter zu führen in der
Lage ſei.

(Feld marſchall Graf Walderſee) iſt
Donnerstag Vormittag von London abgereiſt.

(Neber das perſönliche Regiment)
veröffentlichen die „Hamb. Nachr.“ einen Artikel von
„freikonſervativer Seite“ aus Berlin. Zunächſt wird
darin auf die Krefelder Huſarengeſchichte
Bezug genommen und dazu bemerkt die Sache werde
zwar dem Kriegsminiſter einige allerdings nicht un

verdiente unangenehme Stunden bereiten, aber mit
der Ablehnung der bezüglichen Forderung im Reichs
tag endigen. Eigentlich mußte ſchon das Reichs
ſchatzamt ein entſcheidendes Veto einlegen, allein das
ſei bei der Schwäche der Poſition dieſer Centralſtelle
ſelbſt bei ſo ſchlechter Finanzlage nicht zu erwarten,
ebenſowenig eine Abſetzung im Bundesrath. Ungleich
größer ſei aber die ſymptomatiſche Bedeutung

IJntereſſant iſt in dem Artikel der
Biomncerſcherr ne h l
daß wir nicht mehr im abſoluten Staate lebten, und
auf die verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksver

kretung. Kaiſer Wilhelm ehe in ſeinen
Zerantwortlichen Räthen im Reiche und
in Preußen anſcheinend allein aus
führende Organe ſeines Willens. Ein
hoher Staatsbeamter habe gelegentlich eines parla
Mnentariſchen Abends dieſes Jahres geäußert, Herrn
v. Miquels Rücktritt ſei nicht ſowohl wegen der
Kanglvorlage als deswegen herbeigeführt worden,
weil er verſucht habe, im Sinne ſeiner politiſchen
Verantwortlichkeit die Entſcheidungen des Kaiſers zu
beeinfluſſen. Ferner wird geklagt über die zu
nehmende Militariſirung des preußiſchen
Stagtsminiſteriums.

(Als eine politiſche Maskerade)
charakteriſirt auch Prof. Delbrück im Juliheft der
Preußiſchen Jahrbücher“ die Auseinanderſetzungen
Zwiſchen Agrariern und Konſervativen, indem er zu
gleich an einen charakteriſtiſchen Ausſpruch des jungen
Abgeordneten v. Bis m arckSchönhauſen aus dem
Anfang der 50 er Jahre erinnert, der nach einer
Mittheilung v. SenfftPilſach's, wie folgt gelautet
haben ſoll: „Die Liberalen würden mit den Junkern
nicht fertig werden „Jhr wißt uns nicht zu be
handeln, Jhr wißt nicht, daß wir alle Roß
läauſcher ſind. Delbrück denkt ſich nach dem
Muſter der ZuckerconventionCompagne die große
Action des Zolltarifs und der neuen Handelsverträge
folgendermaßen „Die Agrarier haben ſich bereits
durch ihre wohlüberdachte Taktik der ſchrägen Schlacht

ordnung mit einem vorgeſchobenen (extremen) und
einem zurückgehaltenen (ſtagtsmänniſchen) Flügel in
eine Poſition hineinmanöverirt, in der ſie über
haupt nicht mehr geſchlagen werden, ſondern nur
hoch gewinnen können und es handelt ſich nür
moch um ein Mehr oder Weniger. Dabei darf man
ſich nur nicht täuſchen laſſen durch die Miene, die ſie
aufſetzen. Beim Roßtauſch wie beim Kuhhandel iſt
es erſte Regel, dem Gegenpart nie ein anderes Ge
ſicht als das des Benachtheiligten zu zeigen, und
vorſchlagen. und abhandeln iſt überhaupt die Seele
des Geſchäfts. Wer da glaubt, daß die Agrarier
wirklich jemals die Erhöhung des Getreidezolles von
3 auf 7* Mk. erwartet haben, der hat ſich damit
unter allen Umſtänden das Vergnügen geſichert, ein
mal von einer agrariſchen Niederlage ſprechen zu
dürfen. In Wirklichkeit haben die Agrarier durch
die kluge Verbindung ſich einerſeits durch die

behr lich gemacht zu hab und andererſeits durch

Nacht die Berufung darauf e o e
Jahre 1905 in

e Regierung unent
Hochgeſpannte Forderungen

fortwährend in der Rolle der Fordernden zu ſein,
ein unter allen Umſtänden gutes und ſoli des Ge
ſchäft bereits in der Taſche.“

(Von der Marine.) Das untergegan-
gene Torpedoboot 424 iſt am Mittwoch
von Tauchern unterſucht worden. Jm Schiffsraum
ſind die Leichen der drei ertrunkenen Mannſchaften
aufgefunden worden. Die Leiche des Kommandanten
Roſenſtock v. Rhönek, der auf der Kommandobrücke
ſtehend mit dem Fahrzeuge in die Tiefe ging, iſt noch
nicht gefunden worden. Der engliſche Dampfer
„Firsby“ iſt noch in Kurhaven, er würde auf Wunſch
des Kaiſers vom Reichsmarinefiskus mit Arreſt be
legt, weil die Rhederei für den Verluſt des Torpe
dobootes erſatzpflichtig gemacht wird. Er ſoll nur
gegen Hinterlegung von 500 000 Mk. freigelaſſen
werden. Die Rhederei beharrt auf ihrem gegentheili
gen Standpunkt. Die Ablöſungstransporte
für die deutſche oſtaſtatiſche Beſatzungsbrigade haben
am Donnerstag auf Dampfer „Piſa“ der Sloman
Linie und auf dem Reichspoſtdampfer „König Albert
von Hamburg die Ausreiſe nach Oſtaſten angetreten.

(Polizeilich verboten) wurde eine für
den nächſten Sonntag im Poſener ApolloTheater
anberaumte polniſche Proteſtverſammlung
gegen das neue Polengeſetz. Die Einladungen zu
dieſer Verſammlung hatten zahlreiche polniſche Reichs
und Landtagsabgeordnete erlaſſen. Auch etwa 20
Geiſtliche aus den Disözeſen PoſenGneſen und Kulm
hatten die Einladung mit unterzeichnet.

Volkswirthſchaftliches.
X Ueber den Sagtenſtandiu Deutſchland

um die Mitte des Monats Juni (die Zahlen des
Mai ſind in Klammern beigefügt) veröffentlicht das
kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt folgende Angaben, wobei
Nr. 1 ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel bedeutet5

Winterweizen 2,2 (2, Sommerweizen 2,4 (2,7),
Winterſpelßs 2,0 (2, Winteroggen 2,4 (2,7),
Sommerroggen 2,4 (2,6), Sommergerſte 2,4 (2,
Hafer 2,4 (2,8), Kartoffeln 2,7 (2,9), Klee 2 (2,7),
Luzerne 2,6 (2,9), Wieſenheu 2,5 (2,9)

In Düſſeldorf fand am Dienſtag dieSchlüßſihung des internattonalen Ar
beiterverſicherungscongreſſes unter dem
Vorſitz des Staatsraths SteigerBern ſtatt. Unter
Anderem wurde die Erweiterung des permanentenen ng u imen ſtattfindenMit Hilfe ver Anſiedelungscommiſ-
ſion bemüht ſich die RaiffeiſenOrganiſation nach
den „Poſ. Neueſt. Nachr.“, in Jnowrazlaw und
Mogilno genoſſenſchaftliche Kaufhäuſer zu errichten,
welche auch Eiſen Material und Colonialwagren
neben den landwirthſchaftlichen Bedarfsartikeln führen
ſollen. Aus Jnowrazlaw ſchreibt man dem genannten
Blatt, daß alsdann die noch vorhandenen deutſchen
Geſchäfte bald ganz verdrängt ſein würden.
Gerade für Jnowrazlaw, wo durch die Betriebsein
ſtellung der Petzoldſchen Fabrik und den Wegzug von
mehreren tauſend Einwohnern das geſchäftliche Leben
außerordentlich darniederliegt, würde die Gründung
geradezu vernichtend für den Mittelſtänd wirken
Zudem befinden ſich in Jnowrazlaw und Mogilno
ſeit inehreren Jahren große land wirthſchaftliche Ein
und Verkaufsgenoſſenſchaften im Anſchluß an den
Offenbacher Verband, die ſich allerdings in dem engen
Rahmen des Ein und Verkaufs von Kunſtdünger,
Futtermitteln halten.

Steigerung, der Apothekenpreiſe. Jn
der „Pharmac. Wöochenſchr.“ wird unter Angabe der
einzelnen Verkaufspreiſe dargelegt, daß in einem Ort
von 1852 bis 1901 das Rikkergut im Werthe
um 60 000 Mk., das Bauerngut um 17000 Mk.
das neben der Apotheke gelegene Coloniglwagren
Geſchäft mit dem 3fachen Grund und Boden, vie
ihn die Apotheke beſitzt, Um 22 000 Mk. und die
Apotheke von 1854 1901 um 187 800 Mk.

Die Zollfrage der Gemüſe bringt die
ſellſamſten Ausſprüche über den Werth derartiger
Vegetabilien zu Ohren und Eeſicht der Leſer. Kürz
lich las ich in einer landwirthſchaftlichen Zeitung
neben der ſonſt ganz ſachlichen Abhandlung über den
Nahrwerth der Gemüſe, daß die Gemüſe zu den
Reiz und Genußmitteln zu zählen ſeien
„Die Gemüſe ſpielen in unſerer Nahrung weniger die
Rolle von wirklichen Nahrungsmitteln als vorwiegend
nur eine ſolche von Reiz und Genuüßmitteln,
Und wenn andere Genußmittel, wie Kaffee, Cacao,
Gewürze, Thee u. ſ. w., welche zum Theil auch wahre
Volksgenußmittel bilden und in unſerem Klima nicht
fortkommen, mit einem Zoll belegt werden, ſo ſollten
die Gemüſe, die ſämmtlich bei uns gut und üppig
gedeihen, folgerichtig nicht davon ausgeſchloſſen werden.
Der „Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt hier
zu: Der Verfaſſer ſcheint die Bedeutung der Gemüſe
als Nahrungsmiktel thätſächlich nicht zu kennen
wenngleich die friſchen Gemüſe faſt alle wenig Eiweiß
und Fett, auch keinen hohen Prozentſaßz an Kohle

nd unausgeſette Klagen hydraten enthalten, ſo ſind ſie doch reich an Salzen

und Säuren, welche denen des menſchlichen Blutes
gleichen und daher in Bezug auf die Blutbildung vongroßer Wichtigkeit ſind. Sie ſind demnach thatſächlich s
Nährungsmittel, nicht Genuß oder Reizmittel. Das vgleiche Verhältniß iſt ja beim Obſt. Wer würde H
heutzutage das Obſt lediglich als Reiz und Genuß-
mittel bezeichnen Nicht der Zoll allein vermag den
Abſatz zu heben, ſondern der vermehrte Conſum, der
womöglich durch billige Frachtſätze für Jnlandproducte

begünſtigt wird. r.
Vermiſchtes.

um Tode des Königs Albert von Sachſen)
veröffentlicht Felix Dahn- Breslau folgendes Gedicht:

Wen'ge im Deutſchen Reich
Waren Dir, Albert, gleich:
Wortkarg, doch thatenreich,
Stätig, Dir ſelber gleich!
Schlaf nun in Ruh:
Dank deckt Dich zu!

(Das Hochwaſſer) hat in vielen Theilen Schleſien s
enormen Schaden angerichtet. Zahlreiche Brücken wurden zum Hi
fortgeriſſen; Dienſtag iſt der linksſeitige Sommerdeich unter
halb Ohlau gebrochen. Die Fluten ergießen ſich auf die
Ohlauer und Baumgartener Aecker. Jn der Oder-Vorſtadt
zu Oppeln ſtehen die Häuſer unter Waſſer. Die Bewohner S
der erſten Stockwerke können ihre Behauſung nur auf Leitern
erreichen. Der Verkehr auf den Straßen wird durch Kähne
vermittelt. Weiter vom Mittwoch wird gemeldet Jn Folgedes Deichbruchs in Ohlau ergoſſen ſich die Flüten mit mäch e
tigem Drück nach der Stadt zu. Zahlreiche Beſitzungen, ſowie
viele Gärten ſtehen unter Waſſer. Einzelne Gebäude wußten
von den Bewohnern verlaſſen werden. Jn der Ohlauer Vor
ſtadt in Brieg hat die Ueberſchwemmung ebenfalls bedeutenden

Umfang angenommen. Die Saaten der Kartoffel und
Rübenſelder eim Ueberſchwemmungsgebiet ſind vernichtet.
Jm ganzen Queisthale herrſcht Hochwaſſer. Das Waſſer
ſteigt noch.

Eine Revolver Aff äre.) Die Seecktſtraße in
Poſen war Dienſtag früh der Schauplatz einer in weiten
Kreiſen Auſſehen erregenden That. Der zur Uebung eingezogene
Leutnant der Reſerve, Regierungs Referendar Freiherr v on
Maſſenb ach, Seecktſtraße 7 wohnhaft, ſchoß früh gegen
5 Uhr, als er nach ſeiner Wohnung heimkehrte, mittels
Revolvers auf einen, an der dort ſtehenden Litfaßſäule mit
Zettelankleben beſchäftigten Arbeiter. Die Kugel drang
dem Manne ins Handgelenk. Hierauf begab ſich M. nach
ſeiner Wohnung und erſchoß ſich. Der Tod trat ſofort ein.
Das Motiv zur That iſt, nach den „Poſ. N. N. anſcheinent
momentane Geiſtesgeſtörtheit. Der verletzte Arbeiter welcher
verheiratet iſt, wurde nach dem Stadtlazareth geſchafft. Die
Verletzung iſt nicht lebensgefährlich.

(Die Rennbahn als Rendezvons für
Gerichtsvollzieher Ein ganz eigenartiges Schauſpiel
bot am Sonntag die Rennbahn zu Hamburg. Es waren r

rt nicht weniger als 13 Gerichts vo her unter
men auch vier aus Berlin erſchienen, egentkich des

en. Einige
dort ſtattſindenden Derby s im Auftrage irn
Begleitung von Gläubigern Pfändungen vorzunehmen. Ein
der Beamten konnten mit ſichtlicher Befriedigung ihren Auf
trägen gerecht werden. s

Eine irrſinnige Krankenwärterin Jane
Toppan in Boſton, hat geradezu entſetzliches Unheil ange
richtet. Die Frau geſtand 31 ihrer Patienten durch
Gift umgebracht und zahlreiche Brände angelegt zu
haben. Sie konnte ihr Treiben jahrelang fortſeen, da ſie
mit der Wikung der Gifte, die ſie den unglücklichen Patienten
gab, wohl vertraut war und derart zu Werke ging, daß man
die Todesurſache ihrer Opfer mit Sicherheit nicht feſtzuſtellen
vermochte. Ein Motiv für die Verbrechen gab Jane Toppen
nicht an, ſie war geiſtesgeſtört und wurde in ein Jrrenhaus
gebracht.

S (Gon der Jnſel Märtinique) Welches Leben
aus den Ruinen vielleicht noch einmal erblühen wird, läßt eine
Schilderung aus St. Vincent ahnen, in der es heißt, daß
man in den Gärten der Stadt Kingstown auf St. Vineent,
wo der Vulkanſtaub viele Zoll tief gefallen iſt, ſelten ſo
prächtige Blumen geſehen, wie jetzt. Dieſe merkwürdige That
ſache ſcheint die Vehauptung einiger Gelehrten zu wider
legen, daß der Vulkanſtaub kein Düngemittel iſt. Die Blumen
haben ſich wunderbar entwickelt. Es wird auch überliefert,
daß nach dem Ausbruch des Jahres 1812 der Ertrag auf
den Gütern ganz beiſpiellos war. Jn demſelben Bericht wird
als Beweis, wie plötzlich der Tod während des letzten Aus
bruches manche Menſchen überkam, angeführt, daß man in
einigen Häuſern auf St. Vincent die Leute um den Theetiſch
ſißend fand. Ein Mann hatte ein Lächeln um den Mund
und war augenſcheinlich mit einem Wort auf den Lippen ge
ſtorben. Ein Anderer hielt die Pfeife im Munde, während
ſeine Hand ſich nach einem Zündholze ausſtreckte.

Die Flucht nach Amerika. Aus New Hork
vom 21. Juni berichtet der „New York Herald“: Mit dem
Dampfer „Savoyen“ kam heute ein junges Paar hier an.
das ſich als Herr und Frau Agamemnon Schliemann in
der Schiffsliſte eingetragen hatte. Erſterer iſt der Sohn des
berühmten Erforſchers von Troja, letztere die Tochter des
Herrn v. Borgmann, wie es heißt eines reichen Pariſer
Geſchäftsmannes. Gegen die Landung des Paares erhob ein S
Vertreter der Firma Coudwet Brothers Einſpruch und zwar
deshalb, weil Herr und Frau Schliemann aus Paris förmlich
entflohen ſeien und weil ſie, beide minderjährig, ohne Er
laubniß ihrer Eltern nicht heirathen dürſten. Der junge
Herr Schliemann erklärte er ſei amerikaniſcher Bürger, er
und ſeine Gefährtin hätten in Frankreich eine Civilehe ge
ſchloſſen und ſeien, falls dies nothwendig, bereit, ſich auch
kitchlich trauen zu laſſen. Nach einer Beſprechung zwiſchen
dem EinwanderungsCommiſſar und dem proteſtirenden Herrn
zog dieſer den Einſpruch gegen die Landung zurück und das
junge Paar begab ſich nach dem WaldorfAſtorHotel. „Jch
weiß nicht“, erklärte ſchließlich Herr Schliemann, „ob wir
nach Paris zurückkehren oder nicht; das wird von den Nach
richten abhängen, die wir von nuſeren Familien erhalten.

(BosSshaft.) „Sagen Sie mir, Herr Doktor, warum
drückt denn der Hausherr dem Klaviervirtuoſen ſo lange auf
die Hände 2“ „Na, der denlt wohl, ſo lange er ihm die
Hände feſthält, kann er nicht ſpielen („Flieg. Bl.“)

v

Reclametheil.
üfung der Geſchäftsbücher, Monats und Jahresabſchlüſſe

e Rann n eredigt Bücherreviſor, Weißenfels.
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S ſern Kragen,

Eine Violine
zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterſtraßze 4, J.

Hochfeine neue

Werkmeister- u. Monteur-Schule in Halle a. S.
Tageluſſe ſir kunſtgewerbliches Zeichnen und dekeratiges Ralen.

btheilungen der städ tischen Handwerkersehute.)
S des Winterhalbſjahres arm I. Oetober SehulgeldLehrplan Kostemltoes duereh die30 Mark halbjährlfeh,

der ar eſanre Gurken
S Stück 20 Pfg. fehlt

Wilh. Kötteritzseh,
Heute Sonnabend

friſch geräucherte
Heringe.

F. emmfelse.
10 Poſkkartenverkänfer
zum Kinder ſowie Turnfeſte ſucht

C. See e-
Schuh undStiefelwaren

empfiehlt billigſt
2III es Vreiteſtr. 5.

geh Sophas
er Auswahl zu e Preiſen.

Für Knaben und Herren,

Hinsätze, Manschetten,
Shlipse u. Oravatten,

NMormal- Wäsche
empfiehlt billigst

Adolf S
u. Inuxus- km ein

bind erstklassige deutso

R Fabrikate.Die Fahrzeug- u. näh-
maschinen Inaustrie

Antweſſer, Köln a. Rh.

arantie direot zu E
ros-Preison. Katal

Dr. Straves Selterswasser,
BKarzer und Biliner

Fauerbrunnen,
f. Himbeer- Kirsehsaft

à Pfund 50 Pf.
Ananas-, Bräbeer- und

éitronen Syrup
n Pfund 60 Pf.Brauselimonaden-Bonbon
a Stück 5 Pf.
Weinstsin-

und Gitronen-Bäaure
in der

Nogen- und Farbenhandlung

Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Iilch u, Matz
zum Backen fürs Kinderfreſt,

e

garantirt friſche Landeier, nur groß u. friſch,
S Mandel 85 Pfg. empf fiehlt die

(Chwere Lederhoſen

Vaſchhoſen

Mancheſter- Hoſen v. 3,00

m ich

empfehle in großer Austoghl:
Elegante HerrenJacket-Anzüge in dauerhaften Stoffen

vom O MariaElegante Herren Hoſen in dauerhaften Stoſſen

wo e Nanu Sz,
ne Je t. Werk enorm t Aikig
pinſetſn 20) R. m ne

v. 125 Sommer Aszüge

v. 12

r nen e
Montenr-Anſüge d.

G legenheitstanfe

Zum Kinderfeß 7

ehreiderneſtes

FLewsehrarg, e R.

paſſend
e

noch

Neueſte
Kinderfeſt-
Poſtkarten
verſchiedene Sorten) ſind zu haben im

Poſtkarten- Verlag von

M. G. Schultze
Wiederverkäufer geſucht.

Schuh und
Stiefelwaaren,

alle Sorten, größte Auswahl, nur gute Waare
billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maaß gut und ſchnell

R. Schwmidt, Seitenbeutel 2.
Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch
T. Fürnberger.

Bringe in gut gelagerter Waare
dohannisheer-, Stachel-

beer-, Heidelbeer-
und Erdbeer-Wein,

Flasche zu l Mle.,

Apefelwelm,
Flasche 30 Pf. excl. Glas

Rhein U. Pfälzerweine,
F. zu 85, 90, 0, 135, 160,200, 250 Pf.

Mosel- iJ. Saarweine,
Fl. zu 75, 95, II5, 155, 185, 2158 P.

Rothwein

Himbeerſaft, Kirſchſaft,
Jehan misheerſaſ,

Apfelſinenſaſt
à Pfuns 60 Pf. empfiehlt

die Stadt Apotheke.

Otto Bretschneide
kl. Ritterſtr.

empfiehlt als neu aufgenommen

Apparate,Haustelegraphen

Artikel
zu billigſten Preiſen.

r meineSchuhbeſoht

und Reparatur- Anſtalt
bei nur guter Handarbeit zu bekannt billigen
Preiſen. Beſtellungen nach Maaſt werden
unter Garantie des Gutſitzens zu billigſten
Preiſen angefertigt.

mm Remnahe,
Windberg 72,

gegeniiber der 2. Bürgerſchule.

Daſelbſt wird auch eine
große Partie Schuhwagren

S I

Dampfmolkerei Merſeburg.

wen Daereldorfer

Aussstellungs-
Loos

Deufeehlandsgeässt. Lotterie

J borts nd aste 80 Pfg. (ei
h ehraba. Kahatt Se et e gesinnen

40000, 30900,
20000, [15000,

s wen (0000 baar

s
Ziehung Wökrend der Kusstel ung S

h 8 Tage. man
General Debts

Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotferie-Geschaäſt,

Dütsseldorf-

h 17956 Gewinne mit Werth K. S

Hedoce-Gantenae,
Samos-Aushbrueh,

ff. Portwein
zur Empfehlung.

Ad. Schäfer,

Kinderfest.
Zur grünen Linde.

Zum bevorſtehenden Kinderfeſt bringe ich
meine neuen Localitäten in empfehlende Er
innerung. Empfehle
ff. Pilsner (Fa- F. Delktier),

f. Spatenvier,
ff. Lientennainer, Original

Kusschank.
Küche und Keller wie ſunſt.

Es ladet ergebenſt ein
Albin Thiemeée, Lindenwirth.

Kinderfeſt.
Bin auch in dieſem Jahre mit einen

Schanlkzelfe
zur Stelle.

Sonntag friih von 9 Uhr ab

e Speckkuchen.
Es ladet ergebenſt ein

er Mandel 80 Pf.

Launahuſter urd
Masse

empftehtt viigſt

W. Rieher, Sächſiſcher Hof.

Faktnrenmaurs 25 Pf.,

Kar! Fchmiegar.

RuthSonntag den 29. Juni
Er BVBurſchentanz,

wozu freundlichſt einladet
die Runſtedter Jungend.

Prischer Anschnitt
G unnn rn ernt a ea ler

Belege e
ampfiehtt Hestens

Ach. Sehnäſſer,
Kurossgelsent u. valssftig)

Dieter's Restauration.
Heute Abend Salzkunschett.

Heutefriſche hausſhl acht. Wurſt.

G. ehe e
Str. 23.

in ſchwarz weißer Hund mit gelben

ſpottbillig abgegeben. Rntenplam I.
9 Flecken iſt zugelanfen. Zu erfragen

Rosentunt G.



P. I.Einem hochgeehrten Publikum hierdrrh di
ergebene Anzeige, daß ich, wie ſchon ſeit viele
Jahren, auch diesmal ein

großes Reſtaurationsgelt
auf hieſigem Kinderplatze zum bevorſtehende
Kinderfeſt errichtet habe.

Kinderſeſt Reichskrone.
Halke einem geehrten Vublt-

verkaufe ich zu ſtaunend billigen Preiſen J kum zum Kinderfeſte mein
Seldene Bünder, Schärpen, Aränze, Spitzen, großes Schantzelt

Aanasehnne, Corseits, Schiremne, Schmucksachen,
Mein Beſtreben wird ſein, nur gute Speiſen nabenhüte ung Schärpen u. derg. mehr.und e e en e 9 S e 3 S bellens empfohlen.

Kalte und warme Küche,S b en-Ate kf. Biere, pa. Weine,ſowie al Sommer Artikel 4
Conditoret u. Cafe

n 80, Vonnt r ſch werden jetzt mit großer Ermäßigung verkauft.
r Epeckkuche deBazar W. Tuvermacher, Am recht zahlreichen Weſuch

Lauchſtädt. Goldne Kugel.
von bekannter Güte.

NB. Bei günſtiger Witterung bleibt mein

Saiſon Mitte Mai Mitte September. Heute Abend

S 7 e Spree
Geſchäft in der Gotthardtsſtraßze Montag

Zur bevorſſchenden Saiſon

Nachmittag von 3 Uhr ab geſchloſſen. S i e8
7 See

Um gütigen Zuſpruch bittend zeichne
Hochachtungsvoll

Gustav Mlehler,
Reſtaurateur.

ützenhaus.
Dmpfehle meine herrlich ge

legenen ocalikäken zum vevor
ſtehenden Kinderfeſte zur gefälligen
Wenukung.

Jür warme und kalte Speiſen
und Getränke iſt beſtens geſorgt

Hochachtungsvoll sümal netreitig die besten

bringe ich hiermit mein

Gartenloeal ſowie
Tanzſaal

den geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung

I Nache gleichzeitig auf den wunderſchönen
Wieſenweg von Frankleben bis Neumart auf
merkſau.

Carl SchumannMersebuxVertreter Baar,
Mähznaas einen un Wahrunile L agev.

Reparatur Werkstatt.

Gaſtwirth, Neumark.G. L.m Ruhe e e u. Gönnern

Kinderfeſte
ein Schanlkzelt

errichtet habe und zur geſt. Wenuhßung
empfehle. Jür guke Hpeiſen und Ge
kränke iſt beſtens geſorgt.

Sonntag früh

e Speckkuchen.
Hehl. Lasse.

e
e

„Burgſchlößchen',

Burg i. d. Aue.
Nähe der Halteſtelle „CEhauſſeehaus“

der Elektriſchen Bahn.d Empfehle einem geehrten Publikumu n er e meineempfiehlt in Jroßer An wahl zu billigen Preiſen neurensvirten
Knaben-Obherhemden, Stück 2,25. ezur gefl. fleißigen Benutzung.

e e Zugfreie Colonnaden.Zragen, Manſchetten, ſeidene Zänder, Geſellſchaſtsſaal.
Turnergürtel, Joſenträger, Vrachtvoll ſchalt Garten

Strümpfe, Jandſchuhe, Corſetts, nebſt Kegelbahn
Retten, Zrochen.

Sthärpen für Mädchen und Knaben etr.

Parl Stürzebecher,
Zrunog Meyer.

Burgſtraße 13.

Grüne Linde
W glich

von abends 8 Uhr ab

Comeerte
der Damenkapelle

„Apollo“.
Nebenverclienst

in Freizeit ſucht j. gew. Zeichner durch An
fertigung von Paufzen, Copien c. Gefl. Off.
unter W V I an die Exped. d. Bl. erbeten

in
J für das Kohlen Geſchäft
können ſich melden.

Sduard Klauss.
Junger Arbeitsbursche
e ſofort geſucht.

E. Wirth S Sohn,

Menzel's Restaurant
Er Aal in Gelée,

friſch eingekocht.

Güänsebraten,
Sonnabend Abend

Salzknochen. Mein Geſchäft befindet ſich von
jetzt anSe nher b emn.

Sonntag den 29. Juni, von Nachmittag
Z Uhr ab,

Be Jugendball.
Es laden freundlichſt ein

Die Jugend. Albert Böhland.

Gr. Kayvma,.
Sonntag deu 29. d. M. laden zum

Geſangs und Klavier -Goncert,
ausgeführt von dem blinden Fräul. Lorbeer,
freundlichſt ein

O. Lorbeer. B. Schunke.

Atzemclorf.

e Halleſche Straße
Tücht. Vantiſchler

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kräftiger Arbeitshurſche,
15-16 Jahre alt, für dauernde Beſchäſtigung
geſucht. Gebr. Wirth

Weißſzenfelſer Str.

Aufwartung
(Frau) geſucht kl. Ritterſtraße 12, I.

Ein Mädchen oder Auſwarlung
ſofort oder zum 1. Juli geſucht

Roßmarkt 9.
Eine unabhängige Frau als

Kuf wartung
für die Vormittagsſtunden Wert

Dem Maurer Angist Tineehel
zu ſeinem 25 jährigen Arbeiksjubiläum

die herzlichen Glückwünſche

Mehrere Freuade.
Hierzu I Beilage.

J d 99 4e ein Zum Kinderfeſt am „Thüringer Hoſe
Tanzvergnügen Pargold's Bleotro-Biograph

Theater der lebenden Photographie
freundlich ein Th. Burkhavrdlt.

Ueberkrifft alles bis jetzt Dageweſene!D eir Elegante Ausſtattung Brillante Vorführung.
er Heute Sonnabend geh nenes Programm. Nähere Beſchreibungen an der Kaſſe zu haben.

S SS Schlachtefeſt.
gbends Salzknochen, Kinder Zahlen anf allen Plätzen die Hälfte

S

Euſree: J. Rang 50 Pf., 2. Rang 30 Pf. 3. Nang 20 Pf.

r ZahZum Beſuch ladet ergebenſt ein Hochachtend W. Furgolchk,



Nr. 149.
Der eHuartalswechſel

giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Ernenerrtreg
Des Abonnements auf den 6 mal wöchentlich
erſcheinenden

„Merſehurger Correspondent

mit ſeinen drei Beiblättern

„Jünſtrirtes Sonntagsblatt
„„Landwirthſch. n. Handelsbeilage

„„Mode und Heim
in höflichſte Erinnerung zu bringen.

Für diejenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine unliebſame
Unterbrechung der Zuſendung nur dann zu vermeiden,
wenn vie kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Veſtellgeld) bei derſelben oder bei
dem Poſtboten bis zum 25. d. M. eingezählt wird.
Allen übrigen geehrten Abonnenten lieſern wir den
„Correſpondent“ durch unſere Colporteure oder die
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung zu den
bekannten Preiſen von 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg.
weiter, falls eine Aenderung nicht ausdrücklich ge

wünſcht wird.
Zu recht zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit

ganz ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere
Austräger und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer
Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtend
die Geſchäftsſtelle des

„Merſeburger Correſpondent“

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Juni. Die hieſige Central

Genoſſenſchaft zum Bezuglandw. Bedarfs
Artikel E. G. m. b. H. hielt geſtern Vormittag
um 11 Uhr ihre Generalverſammlung. Landes-
Oekonomierath v. MendelSteinfels widmete
dem verſtorbenen ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Aufſichtsraths Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Maercker
einen ehrenden Nachruf. Für das geplante Maercker
Denkmal wurde ein Beitrag bis zu 1000 Mk. be
willigt. Oberamtmann Lindner Halle hob hervor,

daß im 12. Geſchäftsjahre die Centralgenoſſenſchaft
mit Befriedigung auf die Steigerung ihrer Mitglieder
zahl blicken kann, wie auch auf die ſtetige Erhöhung
der Umſätze, wenngleich im einzelnen feſtgeſtellt werden
müſſe, daß der Landwirth infolge der ungünſtigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe häufig genug zu einer
Einſchränkung in der Anwendung landwirthſchaftlicher
Bedarfsartikel gezwungen ſei. Gegen 328 Mit
glieder mit 480 Geſchäftsantheilen im Vorjahre zählt
die Centralgenoſſenſchaft jetzt 368 Mitglieder mit
520 Geſchäftsantheilen bei 1040 000 Mark Haft
ſumme. Die Mitglieder beſtehen aus 109 Molkereien,
198 Spar und Darlehnskaſſen, 54 Ein und Ver
kaufsVereinen, 4 Kornhäuſern, 1 Stärkefabrik und
2 Einzelperſonen, wovon 146 auf den Reg. Bez.
Magdeburg, 125 auf den Reg.Bez. Merſeburg, 56
den Reg Bez. Erfurt und 41 auf die angrenzenden

Bundesſtaaten entfallen. Weitere 53 neue Genoſſen
ſchaften haben bis zum 15. April d. J. ihren Bei
tritt erklärt, ſodaß der Centralgenoſſenſchaft nun 421
Genoſſenſchaften mit 573 Geſchäftsantheilen mit
1146 000 Mk. Haftſamme angehören. Es wurden
umgeſetzt 775 190 Centner Düngemittel im Werthe
von 3 222 327 Mk, 410.624 Eentner Futterartikel
für 2416895 Mk., 7094 Eentner Sämerien für
166419 Mk, 224936 Centner Brennmaterial für
131230 Mk., 89 997 Centner Torfſtreu für 61 578
Mk., 158 Centner Verſchiedenes für 2990 Mk., zu
ſammen circa 1 508 000 Eenter für 6001 441 Mk.
gegen 1112128 Centner für 4832271 Mk. im
Jahre 1900. Die Zunahme an Genoſſenſchaften
beträgt 12,2 Prozent, der Umſatz nach Centnern hat
ſich um 35,60 Prozent, nach dem Werth um
24,20 Prozent erhöht. Jm laufenden Jahre bezifferte
ſich bis Ende Mai der Geſammtumſatz auf 4180 878
Mark, 446 562 Mk. mehr als im Vorjahre. Für
Mindergehalt, Mindergewicht uſw. ſind für Dünge-
mittel 8890,94 Mk. in der Futterabtheilung 2174,10
Mk. vergütet. Aus dem Rechnungsabſchluß für

1901 iſt zu erwähnen, daß das Vilanzkonto mit
1249835,98 Mk. abſchließt mit 12 502,15 Mark
Gewinn. Der Reingewinn von 12502,15. Mk.
wurde in die Betriebsrücklage übernommen, die jetzt
etwa 80.000 Mk. enthält. Dann wurde beſchloſſen,
den Vorſtand mindeſtens einmal in Monat zu
ſammenzurufen und ihm die laufenden Geſchäfte zu
unterbreiten. Gewählt wurden zum Vorſtandsmit-
gliede NieheStarſtedel und zum Aufſichtsrath
wieder Gutsbeſitzer Hermann StöberSchaſſtädt,
Gutsbeſitzer Beth ge Schackensleben und Freiguts-

beſitzer BrauſeDederſtedt und neugewählt Ritter
gutsbeſitzer v. HanſteinSimmerode. Weiter
wurde der Eintritt zur ReichsGenoſſenſchafts-
vank beſchloſſen, welche den Zuſammenſchluß der
genoſſenſchaftlichen Prinzipien auf ganz Deutſchland
anbahnen ſoll, um den Ankauf von Chileſalpeter,
Kali, Thomasmehl und anderen Düngemitteln im
Großen zu vermitteln.

J Halke, 26. Juni. Mit heute Abend erreichte
das 20. ProvinzialSächſiſche Bundes
ſchießen ſein Ende Während der 4 Tage iſt
küchtig und im Allgemeinen gut geſchoſſen worden.
Das Reſultat wird morgen bekannt gegeben, die mit
dem Schießen verbundenen Feſtlichkeiten verliefen trotz
der mitunter mißlichen Witterung ſämmtlich befriedigende
Der Kaiſer ſandte ein Danktelegramm auf die tele
graphiſche Huldigung des Schützenbundes.

Weißenfels, 25. Juni. Die Stadtverord
neten wählten in ihrer heute Nachmittag abgehaltenen
Sitzung den Gerichts Aſſeſſor Biſchof aus Nord
hauſen zum zweiten Bürgermeiſter. Die vom
Magiſtrat beantragte Erhöhung der Gehälter der
ſtädtiſchen Subaltern und Unterbeamten wurde ver
tagt, dagegen die für die Lehrer an der Oberrealſchule
geforderte Erhöhung der Gehälter angenommen.
Das auf, dem Klemmberg erbaute Waſſerwerk der
ſtädtiſchen Waſſerleitung hat ca. 61 000 Mk. gekoſtet;
durch daſſelbe ſind nun die Straßen der Zeitzer Vor
ſtadt auch in den Genuß der ſtädtiſchen Waſſerleitung

getreten.
Naumburg, 23. Juni. Kürzlich erließ von

hier aus ein gewiſſer Richard Gundelach folgende
Anzeige in verſchiedenen auswärtigen Blättern
„Garantirt reelle Perſonen mit ordentlicher Hand
ſchrift erhalten gegen Einſendung von 1,75 Mk. An
leitung und Muſter zu einem garantirt lohnenden
Rebenverdienſt (etwa 20 bis 30 Mark wöchentlich).
Es befaſſen ſich viele Leute, auch beſſeren Ständen
angehörende Perſonen, Beamte Lehrer c. mit dieſer
Schreibarbeit.“ Eine ganz aähnliche Anzeige läßt
jetzt, ebenfalls von hier aus, ein gewiſſer Wilh.
Flentge los, die aber ebenſolchen Schwindel
enthält, obwohl hier ſtatt 1,75 Mk. nur 1,30 Mk.
als Einſendung verlangt werden. Wer ſich darauf
einläßt, erhält ein Packetchen ziemlich werthloſe Gold
bronze und den guten Rath, damit eine Tinktur
herzuſtellen und Viſitenkarten und ähnliches zu
ſchreiben

r. Delitzſch, 26. Juni. Auf dem hieſigen
Friedhofe erhängte ſich der 55fährige Zimmermann
Friedrich Felgner aus dem benachbarten Werben.
Lebensüberdruß ſcheint der Grund der That zu ſein.

Seit dem 23. d. M. iſt die beim Gutsbeſitzer
Zeidler in Nockwitz bedienſtete unverehelichte Emilie
Munckwitz aus Wiedemar ſpurlos verſchwunden.
D Das G. Müller'ſche Ehepaar in Gollmenz feierte
das Feſt der goldenen Hochzeit.

t Hohenmölſen, 25. Juni. Der 51 Jahre
alte Nderarbeiter Burſian hierſelbſt war dem
Schnapsteufel ergeben, und wie immer, ſo war auch

hier die Folge davon unglückliches Familienleben
Nachdem Burſtan auch am Montag die Arbeit ge
ſchwaänzt und den ganzen Tag Branntwein genoſſen
hatte, nahm er auch noch eine Flaſche dieſes Getränkes
mit ins Bett und leerte auch ſie noch. Als die Ehe
frau am andern Morgen ſich von ihrem Lager erhob,
fand ſie das Bett ihres Mannes leer. Dieſer hatte
ſich vermuthlich gegen Morgen, an der Thür ſeiner
Wohnung erhängt.

C then, 25. Juni. Jns Ausland geflüchtet
iſt jetzt einer der beiden ehemaligen Hörer des
Höheren techniſchen Jnſtituts, die in der Weihnachts
nacht zwei hieſige Bürger mißhandelt und ſchwer
verletzt hatten. Beide wären dafür vom Schöffenge
gericht mit empſindlichen Freiheitsſtrafen belegt wor
den die eingelegte Berufung wurde vom Landgericht
verworfen, ebenſo die Reviſion vom Oberlandesgericht.
Das Urtheil hatte ſomit Rechtskraft erlangt; der eine
der Helden brachte ſich durch ſchleunige Abreiſe nach
dem Auslande in Sicherheit.

Aus Thürigen, 24. Juni. Auf dem Wetz
ſtein bei Leheſten geht ein Ausſichts thum ſeiner
Vollendung entgegen, der etwa 22 Meter hoch wird
und von dem aus man einen wundervollen Ausblick
bis nach Schleiz, nach dem Erzgebirge, Fichtelgebirge,
die fränkiſche Schweiz, die Marienberge, die Feſte
Koburg, die Röhr, den Jnſelsberg, Schneekopf, Brocken,
Kyffhäuſer, Eckartsberg und die Saalberge hat.
In Hellſtadt ſtieß ſich ein dreißigjähriger Maurer
beim Kegeln einen Splitter unter den Finger
nagel, was er Anfangs nicht beachtete. Jetzt iſt
der Mann unter unſäglichen Schmerzen an der Ge
nickſtarre geſtorben.

Buttſtädt, 25. Juni.
wurde der jetzt verehelichten Frau Kampfrath in
Eilenburg ein Kind geraubt. Auf Veran
laſſung der Staatsanwaltſchaft hielt die Gendarmerie
bei dem der That verdächtigen, zum Roßmarkt hier

Am Charfreitag

anweſenden Zigeuner Strauß ein etwa e jähriges
Mädchen mit blondem Haar an, auf welches das
Signalement des Kindes zu paſſen ſcheint. Die
Mutter des vermißten Kindes iſt aus Eilenburg
telegraphiſch hierher gerüfen worden.

Herzberg, 25. Juni. Dieſer Tage hatte ein
Polizeibeamter eilig in der Nachbarſchaft zu thun
Und lieh ſich zu dieſem Zwecke ein Fahrrad.
Hierbei machte er die Entdeckung, daß dieſes Rad
einem Lehrer gehört, der es vor etwa einem halben
Jahre als abhanden gekommen gemeldet hat. Natürlich
erhielt der Lehrer ſofort ſein Rad zurück, währenddem
der Verleiher noch ein gerichtliches Nachſpiel zu er

warten hat.
P Wittenberg, 25. Juni. Die beim Guts

beſitzer Schrödter in Melzwig bedienſtete Magd
Pannicke, aus Rackith gebürtig, ſtürzte geſtern
Nachmittag beim Heuaufladen von dem hochbeladenen
Wagen herab und brach das Genick. Sie blieb ſo
fort todt.

Mühlberg (Elbe), 24. Juni. Das Waſſer
der Elbe beginnt wieder zu fallen, eine Gefahr der
Ueberſchwemmung der Elbwieſen iſt demnach zunächſt
nicht zu erwarten. Die Schiffe vermögen volle
Ladung aufzunehmen. Heute war der Verkehr infolge
Sturmes ſehr erſchwert, zeitweiſe ſogar gänzlich un
gusführbar.

Kalbe g. S, 25 n. Der Unverſtand
eines Knaben hat einen Altersgenoſſen ſchwer ge
ſchädigt. Der Schulknabe K. von hier rief einem
anderen Knaben zu: „Komm, ich will dich einmal
impfen Er nahm darauf eine Stahlfeder, tauchte
dieſelbe in ein Tintenfaß und brachte dem Knaben
mit der vollen Feder einen langen Einſchnitt in den
Oberarm bei. Nach kurzer Zeit ſtellte ſich Blutver
giftung ein, der Arm ſchwoll bedenklich an und nun
wurde ſchleunigſt zum Arzt geſchickt, welcher einen
operativen Eingriff unternahm, um vielleicht den Arm
noch zu retten, ob dies gelingen wird, iſt eine andere
FrageQuedlinburg 23. Juni. Einer unglaub
lichen Rohheit machte ſich hier ein nicht ganz
nüchterner Handwerksburſche ſchuldig. Er rief einen
ca. 10 jährigen Jungen zu ſich heran und fragte ihn
nach dem Wege zum „Preußiſchen Hof.“ Als ihm
der Knabe mit ausgeſtrecktem Arm die Richtung
angab, ſchlug er ihn mit einem dicken Knüppel ſo
ſtark über den Arm, daß derſelbe wie gelähmt
herunterhing und ihn der Junge nicht mehr bewegen
konnte. Der rohe Patron wurde verfolgt, und es
gelang der Polizei, ihn feſtzunehmen.

Leopoldshall, 23. Juni. Dieſer Tage
wurde folgender Entſchuldigungszettel in der
Fortbildungsſchule abgegeben „Verrerter Här Löhrrer.
Mein Junke Johann kan die Verbültungsſchule nich
betſuchn den är iss grank. Verachtungsvoll Frau
Beckmann Hochwohlgeboren.“

4 Jeſſen, 21. Juni. Der frühere Vorſchuß-
Kaſſenrendant Gerhardt in Herzberg (Elſter)
wurde, wie kürzlich mitgetheilt, von der Strafkammer
des königl. Landgerichts in Torgau zu 3 Jahren Ge
fängniß, 2000 Mark Geldſtrafe und 3 Jahren Ehr
verluſt verurtheilt, auch wurde ſeine ſofortige Ver
haftung verfügt. In der Sitzung iſt nun auch ein
mindeſtens fahrläſſtges Verſchulden der anderen Ver
waltungsmitglieder überzeugend feſtgeſtellt worden.
Die Bilanz des Jahres 1900 iſt von G. inſofern
gefälſcht, als er einen Wechſelpoſten von über
80500 Mk. ſtatt in Paſſiva in Activa brachte.
Durch dieſe Manipulation verdeckte er demnach ein
ſchon zu dieſer Zeit vorhandenes Defizit von
161000 Mk. Dieſe raffinirte Verſtellung der ein
zelnen Poſten hätte entdeckt werden müſſen, ſobald
die Conto Corrent Auszüge der Banken verglichen,
bezw. die einzelnen Poſten genau geprüft worden
waren. Man hat anſcheinend ſich nicht klar gemacht,
welche ſchwere Verantwortung die Verwaltungsmit
glieder mit der Unterſchrift unter die Bilanz auf
ſich geladen haben. Wäre G. ſofort nach Ent
deckung des Defizits ſeines Poſten enthoben, ſo hatte
der Verein mindeſtens 250 000 Mark weniger

Schaden. (S.Ztg.)Aken, 23. Juni. Die Ehefrau des Schneider
meiſters M. in Kühren goß geſtern Petroleum
aus der Flaſche in das bereits verglimmende Feuer,
um es wieder anzufachen. Die Flaſche explodirte,
das brennende Petroleum ergoß ſich über die Kleider
der armen Frau und im Nu ſtand ſie in hellen
Flammen. Trotz ſofortiger Hilfe hat die Frau doch
furchtbare Brandwunden davongetragen, ſo daß an
ihtein Aufkommen gezweifelt wird.

Reinsdorf, 26. Juni. Die Hoffnungen der
Gewerkſchaft Heldrungen II, vei ihren Bohrver-
ſuchen in hieſtger Gegend Kali zu finden, ſind
nicht erfüllt worden. Jn einer Tiefe von 306
Meter hat man älteres Steinſalz gefünden, unter
welchem kein Kali mehr liegen ſoll. Man hat mit
dem Abbruch des Bohrthurms bereits begonnen.



tragend,

Wernigerode, 24. Juni. Die am Sonntag
dienſtfreien Poſtbeamten hatten vorgeſtern eine Harz

Partie mit Wagen unternommen. Leider fiel der
Omnibus während der Auffahrt zum Meiſeberg
um und verſchiedene Jnſaſſen, beſonders auch der
Kutſcher, wurden verletzt. Der Kutſcher mußte mit
der Bahn zurückkehren. Schwere Verletzungen hat in
deſſen glücklicherweiſe keiner der Beſchädigten erlitten.

Thale, 26. Juni. Durch den heute früh 23
Uhr hier eintreffenden Perſonenzug wurde auf dem
Bahnhofe ein Weichenſteller überfahren und getödtet.

Saaleck, 26. Juni. Hinter den Gärten zwiſchen
unſerem Orte und der Ruine wurde geſtern unter
einer dünnen Erdſchicht das Skelett eines großen und
kräftigen Menſchen gefunden. Da ſich das Skelett

in zuſammengedrückter Stellung befand, ſo glaubt
man, daß ſeiner Zeit ein Verbrechen verübt ſein muß.
Vor einigen zwanzig Jahren hatte ein Gerichtsdiener
vom Amtsgericht Kamburg, Namens Müller, in
hieſtger Gegend an einem Wintertage Geld einkaſſirt.
Gegen Abend war er, Geld und Papiere bei ſich

bei Schneegeſtöber
Kreipitſch förtgegangen, und Niemand hat ihn wieder
geſehen. Alle Nachforſchungen waren ſeiner Zeit er
folglos geblieben. Vielleicht gelingt es den behörd
Lichen Nachforſchungen, die Sache aufzuklären.

Eiſenach, 25. Juni. Vom Königsſtein ſt ür zte
ſich ein hieſtger verheiratheter Einwohner auf die
Sträße im Marienthal herab. Der Unglückliche er
litt einen Schädelbruch und wurde in hoffnungsloſem
Zuſtande ins Diakoniſſenhaus gebracht.

t Sangerhauſen, 24. Juni. Kommt da dieſer
Tage auf unſeren Bahnhof eine Frau und geht an
den Automaten, der die Perronkarten gegen Ein
würf von Zehnpfennigſtücken herauswirft. Vorſchrifts
mäßig wirft ſie ihr Zehnpfennigſtück auch in den

Spalt hinein und ruft dazu „Bennungen“. Das
Gelächter der Umſtehenden belehrte die Frau, daß ſte
auf falſcher Fährte war.

Reichenbach, 23. Juni. Mit Steinen ge
worfen wurde letzte Nacht zwiſchen den Stationen
Reuth und Schönberg der Strecke HofReichenbach
auf den Nacht-DZug Nr. 21. Jn demſelben be
fanden ſich u. A. Prinz Ludwig von Bayern, Herzog
Und Herzogin Karl Theodor in Bayern, der Herzog
von Genug und auch Herzog Urach von Württem
Berg. Zwei ziemlich große Steine zertrümmerten eine
Scheibe eines Durchgangswagens am Seitengange,
und der eine Stein drang ſogar noch in das Coupé

Des Herzogs Urach ein, ohne dort jedoch weiteren
Schaden anzurichten.
t Saalfeld, 24. Juni. Vom Berlin Münchener

Auf die Königin Carola über.

Schnellzug wurde in vergangener Nacht zwiſchen
Gundelsdorf und Stockheim der Bahnwärter Raab,
Vater von fünf Kindern, über fahren und ſofort
getödtet

Schackſtedt (Anhalt), 26. Juni. Der Maurer
und Hausſchlächter Weiſe von hier war geſtern nach

Feierabend mit dem Abputzen des dem Einwohner
Bethmann gehörigen Hauſes beſchäftigt. Plötzlich
brach die Leiter durch und Weiſe fiel aus beträcht
licher Höhe herab auf das Pflaſter. Er mußte nach
dem Kreiskrankenhauſe in Bernburg geſchafft werden
kurz nach ſeiner Einlieferung gab der Aermſte ſeinen
Geiſt auf. Eine Wittwe Und mehrere Kinder ver
lieren ihren Ernährer.

Dresden 24. Juni. Die Exsffnung
von König Alberts Teſtament fand heute
Vormittag zu Dresden in Gegenwart des Miniſters
des königlichen Hauſes ſtatt. Das geſammte könig
liche Privatvermögen, einſchließlich der Schlöſſer, geht

Zahlreiche letzte
Liebesſpenden in einer Höhe von 500 000 Mk. ſind
nach der „Tägl. Rundſchau“ vorgeſehen.

e Dresden, 26. Juni. Das Teſtament
des Königs von Sachſen iſt noch nicht er
vffnet worden. Die bisher darüber in ſächſiſchen
Blättern verbreiteten Gerüchte ſind un zutreffend.
Die Eröffnung des Teſtaments erfolgt erſt nach Ab
auf der Landestrauer. Wie aus Dresden geſchrieben
wird, nimmt man an, daß die KöniginWittwe
Strehlen und Rehefeld erhalten wird, und Sibyllen
wrt an König Georg faällt. Wie das „Dresd.
Journ.“ meldet, iſt die Armeetrauer für die ſächſiſchen
Druppen auf ſechs Wochen, beginnend mit dem 20.
D. M. feſtgeſetzt worden.

Chemnitz, 24. Juni. Jn einem Hauſe der
Südvorſtadt fiel am Sonntag Vormittag ein zwei
gähriges Mädchen rücklings in einen am Boden ſtehen
den, mit kochendem Waſſer gefüllten Topf, wobei es
ſich derartig ſchwere Brandwun den zuzog, daß es
am Montag geſtorben iſt.

Chemnitz, 26. Juni. Hier fuhr dieſer Tage
ein an den unteren Gliedmaßen gelähmter
Mann, der ſich nur in einem dreirädrigen Karren
fortzubewegen vermag, mit ſeinem Karren in den
Schloßteich, um ſich zu ertränken. Er konnte
durch hinzukommende Perſonen wieder auf das
Drockene gebracht werden.

Borna, 23. Juni. Bei einem am Sonnabend
über unſere Gegend hinziehenden Gewitter wurde die

aus der Wirthſchaft

zeuge, Jnſtrumente, edlen u

im 21. Lebensjahr ſtehende Tochter des Gutsbeſitzers
Lange in Görlitz, die im der Küche beſchäftigt
war, vom Blitze getroffen und ſofort getödtet
Der Bruder, welcher ſich in dem Hausflur aufhielt,
würde betäubt, die übrigen im Hauſe noch anweſen
den Perſonen kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

Braunſchweig, 25. Juni. Die Spargel
ernte, die in dieſer Woche ihr Ende erreicht, iſt
nach dem Urtheil aller Fachleute kaum halb ſo gut
geweſen wie im Vorjahre. Die Leute, die auf den
Anlagen beſchäftigt ſind und größtentheils vom Eichs
felde und aus Poſen ſtammen, kehren zum Theil in
die Heimath zurück, zum Theil gehen ſie in die
Rübenwirthſchaften. Die Nachfrage nach Spargel
war ſehr groß und der Export, der in dieſem Jahre
ganz beſonders gefördert wurde, hat viele neue Ab
ſatzgebiete gefunden. Von den Conſervenfabrikanten
werden ſchon für die nächſte Ernte wieder die
Lieferungen geſtichert und bereits 5 Pfennige mehr
für das Pfund als in dieſem Jahre geboten.

h Altenburg, 25, Juni. Ueber den Stand
der diesjährigen Obſternte hört man allerorts im
Herzogthum nichts Gutes. Noch einigermaßen guten
Ausfall verſprechen die Birnen, die Reben und ſtellen
weiſe die Aepfel. Pflaumen und Kirſchen hingegen
hängen nur ganz vereinzelt. So erzielte man
beiſpielsweiſe für unſere ſtädtiſchen Kirſchenplantagen
im Ganzen 291 Mk., d. i. 2100 Mk. weniger wie
im Vorjahr, während das benachbarte WGößnitz für
ſeine Kirſchen Summa Summarum eine deutſche
Reichsmark angeboten erhielt.

C 4—

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 28. Juni 1902.

Der Jahresbericht 1901 der Handels
kammer zu Halle iſt uns ſoeben zugegangen.
Der 88 Seiten ſtarke Bericht giebt Kenntniß von
der allgemeinen Lage und den Arbeiterverhältniſſen
in gewerblichen Betrieben. Der Allgemeine Theil des
Berichtes umfaßt u. a. Referate über die Körper
ſchaften zur Vertretung für Handel und Gewerbe,
das Unterrichts Poſt und Eiſenbahnweſen die
Binnenſchifffahrt, Börſe, das Gericht, die Steuern,
Zölle und den Kleinhandel. Der beſondere Theil
berichtet eingehend über die einzelnen Geſchäftszweige,

wie Pflanzen und pflanzliche Nahrung und Genuß-
mittel, Holz und Holzwagaren, Jnduſtrie der Steine
und Erden, Kohlenbergbau und Kohlenverwerthung,
Salzgewinnung und chemiſche Jnduſtrie, e
Eiſengießerei und Maſchinenbau, Induſtrie der Fahr

dlen und unedlen Metalle, Leder
und Lederwaareninduſtrie, Terxtilinduſtrie, Papierindu
ſtrie und Buchhandel, Bank und Verſicherungsweſen
und Transportgeſchäft. Mit einem Verzeichniß der
Handelskammer Mitglieder für 1902 und 1903 und
der Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe der Handels
kammer im Jahre 1902 ſchließt der Jahresbericht.
Wir legen denſelben zur gelegentlichen Einſicht der
Intereſſenten in unſerer Expedition aus.

Das nächſte Platzconzert unſeres Stadt
orcheſters findet morgen, Sonntag, vormittags /012
Uhr, auf dem Nukandtsplatze ſtatt. Das Pro
gramm iſt folgendes: 1) Graf WalderſeeMarſch von
Knoth. 2) Ouvertüre zur Operette „Banditenſtreiche“
von Suppé. 3) Große Fantaſie aus Troubadour von
Verdy. 4) Jch liebe Dich. Walzer von Waldteufel.
5) ZickZack. Potpourri von Schreiner. 6) Nibe
lungenMarſch von Fauſt.

Die Vorbereitungen zu unſerm alljährlichen
Kinderfeſt ſind ſeit Donnerstag in Angriff ge
nommen und rüſtig gefördert worden. Rings um
den Nulandtsplatz erheben ſich Budenreihen, die dies
mal beſonders dicht ſind, da die Zahl der Bewerber
um Schankzelte eine außergewöhnlich große iſt. Zwei
Carouſſels haben ebenfalls ſchon Platz gefunden.
Da die Ausſichten auf gutes Wetter in den letzten
Tagen erheblich geſtiegen ſind, ſo dürfen die Zelt
inhäber auch mit größeren Hoffnungen als ſonſt dem
Feſt entgegenſehen.

g. Vorſicht geboten! Mit Eintritt der
warmen Sommertage ſtellen ſich auch allerhand
ſchädliche Jnſekten ein, die Menſchen und Thieren
gefahrbringend ſind. Blutvergiftungen durch Jnſekten
ſtiche gehören nicht zu den Seltenheiten und ſind auch
heuer ſchon gemeldet worden. Oft tragen die
Menſchen ſelbſt Schuld daran. Vielfach ſteht man
Thierleichen frei und offen liegen allerhand Ge
ſchmeiß ſetzt ſich an dieſe, nimmt das Leichengift auf
und leicht geſchieht die Uebertragung dann auch auf
den Menſchen. Darum iſt Vorſicht geboten und
rathſam, alle Thiercadaver zu vergraben; erfolgt
dennoch ein giftiger Jnſektenſtich, ſo iſt die Benetzung
des Stiches mit ein paar Tropfen Salmiakgeiſt
empfehlenswerth, da hierdurch das Gift neutraliſtrt
wird.

Bei dem am Donnerstag beendeten 20. Pro
vinzial-Bundesſchießen in Halle haben auch
mehrere Mitglieder unſerer alten BürgerScheiben
ſchützenGilde Preiſe erſchoſſen und zwar

wurde bei der Preisvertheilung am letzten Feſttage
dem Herrn Oscar Hüthel der 8. und dem Herrn
O. Hirſchfeld der 12. Preis auf der Freihandfeſt
ſcheibe (175 Meter) zuerkannt. Erſterer beſteht aus
einer Wanduhr, geſtiftet von R. RahneHalle, letzterer
aus einem Pokal, geſtiftet von Göner Halle. Weitere
Preiſe auf Meiſterſcheiben werden nach der Abrechnung
noch ſämmtlichen betheiligten Kameraden zugehen
Ein Bravo unſern BürgerScheibenſchützen

z Durch den Heimgang des Königs Albert von
Sachſen iſt das kleine Sibyllenort, im ſchleſtſchen
Kreiſe Oels gelegen, allgemein bekannt geworden. Der

Name Sibyllenort ruft alte Merſeburger Er
innerungen wach. Es iſt benannt nach der Prin
zeſſin Sibylla Maria, der jüngſten Tochter Herzog
Chriſtians des Aelteren, Adminiſtrator des Hochſtifts
Merſeburg. Sibylla Maria iſt am 28. October 1667
zu Merſeburg geboren, ſie ward vermählt am 27.
October 1683 mit Herzog Chriſtian Ulrich zu Würtem
bergOels als ſeine zweite Gemahlin und ſtarb am
9. October 1693. Herzog Chriſtian Ulrich hatte
damals das Fürſtenthum Oels als Lehn. Von den
Würtembergern kam Oels im 18. Jahrhundert an
das Haus Braunſchweig, deſſen letzter Jnhaber der
am 18. October 1884 verſtorbene Herzog Wilhelm
war, welcher ſehr gern dort geweilt hat. Das Thron
lehn Oels kam nun an den Kronprinzen des deutſchen
Reichs. Das Allodialgut Schloß Sibyllenort und
die dazu gehörigen Beſttzungen kam durch Teſtament
des Herzog Wilhelm von Braunſchweig an den König
von Sachſen. Sehr oft hat König Albert hier ſeinen
Aufenthalt genommen. Das Schloß iſt in altengliſchem
Stil, dem ſogen. Tudorſtil, erbaut und mit ausge
dehnten und wohlgepflegten Parkanlagen umgeben
Auch iſt ein weites und reichhaltiges Jagdgebiet vor
handen. Von der Kreisſtadt Oels iſt Sibyllenor

15 m entfernt. tJn der Mitte der Oelgrube zeigte ſich geſtern
Vormittag ein Rohrbrüch unſerer Waſſerleitung,
der diesmal das dort liegende eiſerne Hauptrohr be
traf. Jnfolgedeſſen war das ganze in Mitleidenſchaft
gezogene Stadtviertel bis zum ſpäten Abend ohne
Waſſer.

Umtauſch von Poſtwerthzeichen. Die
Friſt für den Umtauſch der im Reichs-Poſtgebiet und
in Württemberg bis Ende März d. J. giltig ge
weſenen Poſtwerthzeichen gegen neue Poſtwerthzeichen

mit der Jnſchrift „Deutſches Reich“ wird bis
Ende Dezember 1902 verlängert Der

Reichs PoſtUmtauſch kann nach wie vor bei allen ſt
anſtaltenAnſtalten und königlich württembergiſche

ſowie bei den Landbriefträgern bewirkt
weit noch Sendungen mit alten Poſtwerthzeiche
vorkommen, werden ſie von den Poſtanſtalten bis
zum Ablaufe der Umtauſchfriſt nicht in der Be
förderung aufgehalten und auch nicht mit Nachtaxe
belegt werden. Dies gilt auch für Sendungen mit
würktembergiſchen Poſtwerthzeichen, die im Reichs
Poſtgebiet, und für Sendungen mit Reichspoſt
Werthzeichen, die in Württemberg zur Auflieferung
kommen.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
Schöffengericht am 19. Juni.

In heutiger Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt wurden die
nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Arbeiter d R. in Tragarth, geboren zu
Naundorf, Kreis Merſeburg, am 8. November 1868, mehrfach
auch wegen Körperverletzung beſtraft, iſt angeklagt, in Tragarth
am 11. April 1902 durch mehrere ſelbſtändige Handlungen

den Jnvaliden Karl Kr. und deſſen Ehefrau Friederike
öffentlich beleidigt und zugleich mit der Begehung eines Ver
brechens bedroht zu haben, indem er dem Karl Kr. zurieſ:
Du erb. er Kr l, ich werfe dich ſammt deinem
fetten Sch ne todt“ und zur Ehefrau Kr. ſagte: Du altes
dickes Sch halt die Schnauze, ſonſt ſchlage ich dich gleich
todt, ich breche Euch das Kreuze, wobei er erſt einen halben
Mauerſtein und dann eine Miſtgabel in der Hand hatte 2)
Steine auf die Eheleute Kr. geworfen zu haben 3) durch
Fahrläſſigkeit die Körperverlezung der verehelichten Anna Kg.
verurſacht zu haben, indem er mit einem halben Mauerſtein
nach den Eheleuten Kr. warf, dieſe jedoch verfehlte und dafür
die daneben ſtehende Anna Kg. an den Kopf traf und ſie
verletzte. Er wurde deshalb zu 10 Tagen GeſammtGe
fängnißſtrafe und 20 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen
Haſt verurtheilt. Den Beleidigten iſt die Publikationsbefugniß
zugeſprochen worden.

2) Der Knecht Emil P. in Kleinkahna, geboren am 24.
Januar 1882 zu Schrimmen, Provinz Poſen, iſt beſchuldigt,
nachdem er gegen polizeiliche Strafverfügung rechtzeitig Wider
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen
hatte, am 24. April d. J. ſeinen Dienſt beim Landwirth Otto
M. in Spergau vorzeitig und ohne geſetzmäßigen Grund ver
laſſen zu haben. Es wurde deshalb gegen ihn nach Antrag
auf 6 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft erkannt

3) Der Geſchirrführer Franz Friedr. E. hier, geboren am 20.
Februar 1869 in Venenien, vorbeſtraft, iſt angeklagt und durch
die umfangreiche Beweisaufnahme für überführt befunden worden,
am Mai d. J. hierſelbſt durch zwei ſelbſtändige Handlungen
1) aus der Wohnung des Schriftſetzers K. worin er ohne Be
fügniß verweilte, auf die Aufforderung des K. ſich nicht entfernt
zu haben 2) vorſätzlich und rechtswidrig das Hemd des K.
vom Körper herab und von deſſen Weſte die Knöpfe gewalt
ſam abgeriſſen zu haben. Wegen des Hausfriedensbruches
wurde E. zu 30 Mark Geldſtrafe, Hilfsweiſe 6 Tagen Ge
fängniß und wegen Sachbeſchädigung zu 10 Mark Geldſtrafe
ev. 2 Tagen Gefängniß koſtenpflichtig verurtheilt
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Jus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk.

g. Burgliebenau, 22. Juni. Der Eichen
ſpanner kommt heuer um die Jetztzeit noch in un
geheuren Mengen in den hieſigen Waldungen vor.
Die Eichen ſtehen wie im Winter entlaubt da.
Hoffentlich tragen die Regenſchauer dazu bei, die
Schädlinge zu vernichten, damit den echten deutſchen
Baume wieder ein grünender Blätterſchmuck ziert.
Der ca. 10 Morgen umfaſſende und zum Lochauer
Rittergute gehörige Teich, welcher nach Döllnitz zu

gelegen iſt, iſt bis auf eine ſtubengroße Mulde jetzt
krocken gelegt. Derſelbe war früher ſehr fiſchreich
an Karfen, Schleien, Hechten und anderen Fiſchen,
und allerhand Geflügel, Horbeln, Wildenten, Schwäne
tummelten ſich auf ihm. Die Entziehung des Waſſers
erfolgt jedenfalls durch die Anlage der in der Nähe
befindlichen Kohlenſchächte.

g. Bürgliebenau, 23. Juni. Der in hieſtger
Brauerei beſchäftigte Brauer Linke hatte das Un
glück, als er an der Schrotmühle beim Zerkleinern
von Malz einen Stellring in Ordnung bringen wollte,
mit dem rechten Arme in das Getriebe zu gerathen.
Dem Bedauernwerthen wurden durch das Kammrad
die Fleiſchtheile förmlich aus dem Arme herausge

Nach Anlegung
eines Nothverbandes wurde der Verletzte einer Halle
ſchen Heilanſtalt zugeführt. Infolge der anhalten
den Regengüſſe iſt ein rapides Steigen der Elſter
und Luüppe zu beobachten. Da beide Flüſſe noch
von den neulichen Niederſchlägen angeſchwollen ſind,
iſt ein Austreten derſelben über die Ufer ungusbleib
Tich. Die Heuernte wird ſomit, namentlich wenn das
Waſſer viel Schlammtheile mit ſich führt, illuſoriſch.
Aber auch die Auenfelder, welche vor allem heuer
vorzügliche Ausſichten auf eine gute Ernte aufweiſen,

ſind gefährdet und ſowohl Halm als auch Hackfrüchte
der Vernichtung preisgegeben.

S. Roßbach de bat., 25. Juni. Da die Wohn
räume des Denkmalwärters äußerſt beſchränkte ſind,
iſt jetzt endlich ein Erweiterungsbau ausgeführt wor-

den. Um den Hallen jedoch die Kreuzesform zu
wahren, hat man nur ein recht niedriges Zimmer
mit darunterliegender Waſchküche angefügt.

S Freybeg a. U, 26. Juni. Herr Alvbi
v. Rauchhaupt, Chef der in weiten Kreiſen be
kannten hieſtgen Getreidefirma Gebr. v. Rauchhaupt,

Meiſt
Trocken,

Hheiter, ſehr warm, ſpäter ſtellenweiſe Gewitter.

Jus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 27. Juni 1877, war der ge

waltige Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei
Bereits in vollem Gange. An dieſem Tage fand der Donau
Uebergang bei Simnißa ſtatt und die Ruſſen bemächtigten
ſich Shiſtowos. Ferner fanden Angriffe auf Nikopolis,
Ruſtſchuk und Widdin ſtatt. Dagegen gelang es den Türken,
auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze bei Suchum Kale den
ruſſiſchen Angriff zurückzuweiſen. Wichtiger jedoch als dieſe
heißen und ſo viele Menſchenopfer fordernden Kämpfe war die
an dieſem Tage erfolgende Proclamation des ruſſiſchen Kaiſers
Alexander, die die Bulgaren zur Erhebung gegen das türkiſche
Joch aufforderte; der ruſſiſche Fürſt Tſcherkasky wurde mit
der Verwaltung des Landes beauftragt. Uebrigens ſagt man,
Daß die ruſſiſchen Soldaten das Leben der bulgariſchen Be
völkerung, welche ſie von „namenloſen Leiden“ zu befreien
kamen, ſehr viel bequemer gefunden hätten, als dasjenige,

ſie und ihresgleichen in ihrer ruſſiſchen Heimath
ührtenn 28. Juni 1675 fand die Schlacht bei Fehr

Bellin ſtatt, die für das Kurfürſtenthum Brandenburg von
großer Wichtigkeit war, deren eigentliche weittragende Be
deutung aber erſt ſpäter erkannt wurde. Mit dem glänzenden
Siege über die bis nahe bei Berlin vorgedrungenen Schweden
ewann das kleine Brandenburg mit ſeinem großen Kur

ſürſten eine Beachtung, wie ſie damals kein einziger Kleinſtaat
beſaß und dieſe Beachtung ſtieg noch, als man erkannte, daß
die Schweden weit in der Uebermacht geweſen waren. Mit
dem großen Kurfürſten theilen ſich in die Ehren des Tages
der alte General Derfflinger und der jngendlich kühne Prinz
von Homburg. Bekannt iſt auch die Geſchichte von dem
treuen Stallmeiſter Froben, der ſich ſelbſt zum Opfer brachte,
indem er ſein Pferd mit dem des großen Kurfürſten tauſchte,
als er bemerkte, daß dieſes von den Schweden zur Zielſcheibe
genommen wurde.

Der Leipziger Bankkrach vor dem
Schwurgericht.

Leipzig, 26. Juni. Jm Bankprozeß kommt der Vor
ſitzende noch einmal auf verſchtedene Transaktionen mit Tochter
geſellſchaften der Trebergeſellſchaft zurück. Weiter gelangt ein
im Jahre 1899 eingeleitetes Geſchäft über 650000 Gulden
Sprozentige ungariſche Obligationen, die an Münch
meyer u. Co. in Hamburg unter Garantie der Bank für
Anmiortiſation und Verzinſung verkauft ſind, zur Erörterung.
Nach Ausſage Exners handelte es ſich darum, Geld für die
Bank zu beſchaffen. Der Vorſitzende bemerkt, daß es aber
ſofort von der Trebergeſellſchaft in Beſchlag genommen ſei.
Der Aufſichtsrath habe keine Kenntniß davon gehabt.
Auch in dem Protokoll vom 25. Februar 1899 ſei von
dieſem Geſchäft nichts erwähnt. Während das Geld für die
ungariſchen Obligationen am S. April 1899 eingegangen iſt,
wurde die Gutſchrift auf den 25. März, den Tag der Ver
Sinbarung des Geſchäfts, zu rückdatirt. Exn er findet

h

dies eorrect, die Sachverſtändigen Plauth und Herr
mann ſind anderer Meinung. Die Buchung durfte von der
Bank erſt gemacht werden, wenn das Geld von Münch
meyer u. Co. einging. Andere Buchungen durften nicht ge
ſchehen. Ein weiteres Geſchäft betrifft den Verkauf von 400 000
5 prozentiger Obligationen der Holzdeſtillations
Actien geſellſchaft in Kasza an die Firma Vorwerk u.
Co. in Hamburg, unter der Garantie der Bank für Amorti
ſation und Verzinſung. Das Geſchäft wurde im Mai abge
ſchloſſen, aber ebenfalls auf den 31. März 1899 zurückdatirt.
Bis zum 7. Juni 1899 wurde zurückdatirt: Am 1. April
310000 Mk., 18. April 850 Mk., 10. April 5000 Mk. 13.
April 41 740 Mk., 22. April 12 634 Mk., 6. Juni 238 100
Mk., 7. Juni 312 000 Mk. und zwar ſämmtliche Poſten auf den
I. März 1899. Staatsanwalt Dr. Weber führt aus, wie
kaufmänniſch uncorre et von der Bank verfahren worden
ſei. Nach Anſicht des Sachverſtändigen Commerzienrath
Sieskind hatte dieſe unerhörte Buchführung den
Zweck, einen Einfluß auf die Bilanzen von Kaſſel auszuüben.
Exner giebt zu, daß er den Auftrag hierzu gegeben habe.

Es erfolgt ſodann die Vereidigung der Herren
Commerzienrath Sieskind, Plauth, Schleper und
Zeugen. Nach der Anſicht Plauths waren drei Viertel
der Treberactien in den Händen der Ver
waltung, nur ein Viertel in den Händen des Publikums

Sachverſtändiger Bankdireetor Herrin aun verwahrt ſich
dagegen, daß er derartige Geſchäfte, wie ſie von der Leipziger
Bank gemacht wurden, auf börſenmäßigen Uſancen baſiren.

Es handelt ſich weiter um eine Gutſchrift von
4672751 Mark Wechſel vom 27.--30. März 1899, deren
Einlöſung von den Acceptanten eigentlich nicht zu erwarten
war, und die thatſächlich nicht eingelöſt wurden. Es waren
Wechſel auf Tochtergeſellſchaften und auf Auſſichtsrathsmitglieder.
Alle dieſe Wechſel wurden prolongirt bis auf 27500 Mark,
die eingelöſt wurden. Ueber dieſe Angelegenheit ſoll nach
Mittheilung des Staatsanwalts eingehender verhandelt werden,
ſobald Schmidt aus Kaſſel erſchienen iſt.

Es werden dann Geſchäfte mit belgiſchen Unternehmungen
exörtert, die im Zuſammenhang mit der Kaſſeler Treberge
ſellſchaft ſtanden. Jn allen dieſen Angelegenheiten wollen
die Aufſichtsrathsmitglieder ihre Zuſtimmung gegeben haben
im feſten Vertrauen auf die Perſönlichkeit Exners und ſeine
geſchäftlichen Kenntniſſe. Nächſte Sitzung Freitag.

Gerichtsverhandlun gen.
Stendal, 20. Juni. Der am 26. März d. J-

gegen den Kaufmann Runge in Wahrenberg bei Wittenberge
verübte Mord und Raubanfall fand vor dem Königlichen
Schwurgericht Stendal ſeine Sühne. Am 26. März hatten
die Arbeiter Martin Walluchs, der Hausdiener und Artiſt
Max Ritter und der 20jährige in Weißenfels geborene
Müllergeſelle Otto Mylius nach einem vorher in einer
Herberge in Wittenberge verabredeten Plane den Runge
abends in ſeinem Laden überfallen, beraubt und zu tödten
verſucht. Jeder der drei Angeklagten wurde wegen Mord-
verſuches und Raubes zu 15 Jahren Zuchthaus, ein anderer
Angeklagter, der beſchuldigt war, das Verbrechen gewußt und
nicht angezeigt zu haben, Namens Schröder zu ein Jahr,
drei Monaten Gefängniß verürtheilt. Gegen Walluchs,
Ritter und Mylius wurde außerdem auf zehn Jahre Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht erkannte

Freiberg, 20. Juni. Das Schwurgericht Freiberg
ſprach den 82 Jahre alten Kalkwerkinvaliden Rob. Richter
aus Braunsdorf von der Anklage des Todtſchlags frei.

Der bedauernswerthe gelähmte Mann, welcher ſeit 2 Jahren
keinen Verdienſt mehr aufzuweiſen hatte, hat am 14. April
verſucht, ſich und ſeine fünf Kinder durch Kohlengaſe zu tödten.

Berlin, 25. Juni. Verſchiedene Perſonen aus der
Provinz Sachſen waren angeſchuldigt worden, ſich gegen die
Polizeiverordnung des Oberpräſidenten vom 17. October 1892
vergangen zu haben, welche das Betreten fremder
Grundſtücke zum Zwecke des Kaninchenfängs
ohne Zuſtimmung des Jagdberechtigten und ohne ſchriftliche
Erlaubniß des Grundſtückseigenthümers verbietet. Jm Gegen
ſatz zum Schöffengericht hatte das Landgericht die Angeklagten
freigeſprochen. Dieſe Entſcheidung focht aber die Staats
anwaltſchaft durch Reviſion beim Kammergericht an, welches
die Vorentſcheidung aufhob nnd die Sache an die Straf
kammer zurückverwies, indem u. a. Folgendes ausgeführt
wurde die erwähnte Polizeiverordnung ſei ſowohl zum Schutze
des Grundeigenthümers als auch zum Schutze des Jagdrechts
ergangen und müſſe als rechtsgiltig anerkannt werden. So
weit die Jagdgeſetze nicht eingreifen, d. h. ſoweit ſie die be
treffende Materie nicht abſchließend ordnen, dürfen in Preußen
Polizeiverordnuugen zum Schutze des Jagdrechts erlaſſen
werden, weil dieſes im Eigenthume liege und daher vom S 6a
des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 11. März 1850 mitumfaßt
werde. Das Betreten fremder Grundſtücke werde nun zwar
im Jnterxeſſe des Jagdſchutzes durch 8 368 Nr. 10 des Straf
geſetzbuches und S 17 des preußiſchen Jagdgeſeßes geregelt,
allein nur das Betreten fremder Grundſtücke durch Jäger,
d. h. durch Perſonen, welche die Jagd jagdharer Thiere aus
üben wollen bezw. dazu ausgerüſtet ſeien Daher finden
dieſe Paragraphen keine Anwendung, weil die wilden Kanin
chen ſeit dem Wildſchadengeſetz vom 15. Junt 1895 G 15)
zu den nichtjagdbaren Thieren gehören und die Angeklagten
nicht zur Jagd auf jagdbare Thiere ausgeriſtet waren.
Demnach widerſpreche die Polizeiverordnnng den Jagdgeſetzen

nicht und ſei giltig. eGegen den Rhedereidirektor Paul Breslauer
und Genoſſen begann am Mittwoch vor der 2. Straf
kammer des Landgericht in Breslau der Prozeß wegen Be
trugs, Urkundenfälſchung, Vergehens gegen das Aetiengeſetz,
Bankerotts bezw. Beihilfe zum Vetrug. Ueber 60 Zeugen und
Sachverſtändige ſind geladen. Breslauer bekannte ſich nur der
Beihilfe zum Betruge in Verbindung mit der Verletzung des
Aktiengeſetzes für ſchuldig. Die Mitangeklagten beſtritten jede
Mitſchuld. Breslauer bezeichnete ſich als Opfer Schostags.
Er habe deſſen Betrügereien ſchon 18 93 ent
deckt habe aber die Anzeige beim Auſſichtsrath unterlaſſen,
weil Schostag mit Selbſtmord drohte.

Das Reichs gericht verwarf die Reviſion des Zug
führes Peters Berlin, welcher am 22. März vom Land
gericht Paderborn wegen Verurſachung des Eiſenbahnunglücks
bei Altenbeken, fahrläſſiger Tödtung und Körperverletzung zu
6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war.

Wegen Doppelmordes wurde am I. und 2. Mati,
wie wir ſ. Zt. berichteten, vor dem Aug s burger Schwur-
gericht gegen den Bäcker Georg Will von Pahres in
Mittelfranken verhandelt, der beſchuldigt war, in der Nacht
zum 6. Oktober 1891 in Wertingen ſeinen Meiſter und deſſen
erwachſene Tochter ermordet und beraubt zu haben. Der
Mörder war entkommen und erſt nach zehn Jahren glaubte
man, ihn in einem Jnnsbrucker Kerkerſträfling wiedergefunden
zu haben. Will leugnete ſtets, ſo zu heißen, fand aber damit

um ſo weniger Glauben, als der Name, unter dem er r
Oeſterreich wegen ſchweren Hüttenraubs abgeurtheilt war, ſich
als falſch erwies und er ſeinen wahren Namen „aus Rückſicht
auf ſeine Angehörigen“ nicht angeben wollte. Erſt als er
ſah, daß ſeine Verurtheilung unausbleiblich. war, trat er am
Morgen des dritten Verhandlungstages aus der bisherigen
Reſerbe heraus und bezeignete ſich als Bräuer Anton Kerſcher
von Furth i. W. Die Verhandlung wurde ſofort abgebrochen
und der Beſchluß gefaßt, die von ihm namhaft gemachten
Zeugen zu laden, die beſtätigen ſollen, daß er Kerſcher und
nicht Will heiße und zur Zeit des Wertinger Mordes in Kl.
Schwechat bei Wien in Arbeit geſtanden habe. Die Fort
ſetzung des ſenſationellen Prozeſſes, der die Unſicherheit des
Jndizienbeweiſes grell beleuchtet, begann Montag früh. Es
gelang nach der „Frankf. Ztg.“ dem Angeklagten, ſeine Jdentität
mit Anton Kerſcher und ſein Alibi in Wertingen nachzu
wetſen, worauf er freigefprochen wurde.

Vermiſchtes.
Einen Studentenulh) in großem Stil leiſteten

ſich Sonnabend Nacht Angehörige der Heidelberger
Corps. Nach einem gemüthlichen Bierhock der Studenten
Corps, an dem auch Prinz Georg von Cumberland und
Graf Rhena theilgenommen, zogen ſie gegen 12 Uhr mit
Pauken und Trompeten durch die im Schlummer liegende
Stadt Heidelberg. Auf dem Marktplatze machten ſie vor der
Polizeiſtation Halt und brachten dem gerade allein anweſenden
Wachtmeiſter ein regelrechtes Ständchen. Von dort bewegte
ſich der Zug nach dem Bezirksamt, wo man unter Aſſiſtenz
der Muſikkapelle ein donnerndes Hoch auf die wohllöbliche
Polizei in die Nacht hinausſchmetterte und weiter muſizirte,
bis eine ſtarke Abordnung der heiligen Hermandad auf der
Bildfläche auftauchte und die Uebermüthigen auseinandertrieb.

(Cholerafälle) find unter den in Jnkou (Mand
ſchurei) vor 2 Wochen eingetroffenen chineſiſchen Arbeitern
vorgekommen. Die erkrankten Kulis wurden iſolirt. Von
169 Erkrankten ſind 81 geſtorben.

Ein Liebestrank?) Aus Heydekrug wird be
richtet Jrrſinnig geworden iſt der in Ruboken bedienſtet ge
weſene Kleinknecht Bagdan, nachdem ihm angeblich von einem
Dienſtmädchen eine Abkochung von Tollkirſchen ohne ſein
Wiſſen beigebracht war. B. wurde dem Kreiskrankenhauſe zu
eführt.

(Ent gleiſun g.) Jn der Nähe von Melle entgleiſte
infolge von Schienenbruch ein Perſonenzug. Etwa 30 Per
ſonen erlitten Verletzungen, darunter 10 ſchwere. Mehrere
Eiſenbahnwagen wurden völlig zertrümmert.

(Abſturz eines Perſonenzuges in einen
Fluß.) Aus Valparaiſo, 26. Juni, wird gemeldet e
Geſtern früh ſtürzte die Brücke über den Rio Claro bei Talec
ein, als ein Perſonenzug über dieſelbe fuhr. Eine große An
zahl von Perſonen wurde getödtet, Andere, denen es gelang,
auf das Verdeck der in den Fluß geſtürzten Wagen zu ge
langen, wurden gerettet.

S (Folgender Tagesbefe h war nach der engliſchen
Militärzeitung „The Regiment einigen Blockhäuſern während
des Krieges in Südafrika zugegangen „Mit Ausnahme der
Wachtpoſten iſt es niemand geſtattet, außerhalb des Block
hauſes zu ſchlafen.“ Ob die Wachtpoſten dieſem für ſie
ſehr verlockenden Befehle nachgekommen, vder im Falle des
Zuwiderhandelns vor das Kriegsgericht geſtellt oder erſchoſſen W e

worden ſind, wird nicht berichtet. s
Ein Eiferſuchtsdram a) ſpielte ſich am Donners

tag Vormitttg gegen 10 Uhr in dem Hauſe Poſenerſtraße 18
in Berlin ab. Jn der dort belegenen Wohnung der Kellnerin
Emma Kienaſt ſchoß ihr Bräutigam, der Schlächter Fritz
Schipper, auf ſie aus Eiferſucht einen Revolver ab und
verletzte ſeine Braut am Kopf und Arm. Dann erſchoß er
ſich ſelbſt,

(Unfälle in den Bergen.) Jm Kaiſer gebirge
fiel der 18 jährige Glasmaler Georg Walzer eine 30 Meter
hohe Schneewand hinab, konnte jedoch durch ein Hilfsunter
nehmen gerettet werden, das ein Münchener Rechtsanwalt, der
Zeuge des Unfalles geweſen war, ſofort veranlaßte Walzer
kam mit einem ſchweren Schenkelbruch davon. Hinter der
Titliswand, oberhalb von Engelberg, iſt ein junger Thal
bewohner beim Pflücken von Alpenroſen abgeſtürzt und mit
zerſchmettertem Schädel liegen geblieben.

(Geber die Ermordung eines Profeſſors in
Edinburgh) meldet der „Daily Graphie“ In der Halle
der ärztlichen Hochſchule in Edinburg ſpielte ſich geſtern eine
Tragöde ab. Prof. Jveſon Macadam wurde von einem
Portier der Univerſität erſchoſſen. Ein Aſſiſtent wurde gleich
zeitig lebensgefährlich verwundet. Der Profeſſor iſt ein be
kannter Volunteer Offizier und Major im 1. Lothian Volunteer
Jnfanterie-Bataillon. Er iſt Chemiker und arbeitete in ſeinem
Laboratorium, als der Portier, der ebenfals Volunteer iſt,
eintrat und, ohne ein Wort zu ſagen, aus ſeinem Dienſtge
wehr auf ihn ſchoß. Der Profeſſor fiel todt hin und ein
ebenfals im Laboratorium befindlicher Aſſiſtent würde durch
einen zweiten Schuß, der die Hauptader des Beines zerriß
ſchwer verwundet. Der Mörder heißt Daniel Mac Clinton.
Er ſoll unter dem Eindruck gehandelt haben, daß ihm von
dem Profeſſor ein Unrecht geſchehen ſei. Mae Clinton wurde
ſofort verhaftet.

Ein Bismarck-Muſeum in Kiſſingen.) Der
bayriſche Finanzminiſter Dr. Freiherr von Riedel iſt, wie all
jährlich, zur Beſichtigung des Bädes in Kiſſimngen einge
troffen und hat ſich über alle vorgenommenen Verbeſſerungen
ſehr lobend ausgeſprochen. Mit beſonderem Beifall hat er
die von Prof. Dr. Aßmus ausgegangene und vom dortigen
Kurverein weiter geförderte Anregung aufgenommen die
Räume auf der Oberen Saline, in denen Fürſt Bismarck
vierzehn Mal gewohnt, und wo einſt viele wichtige diplomatiſche
Fragen erledigt worden ſind, in ihrem früheren Zuſtande und
ihrer alten Einrichtung den kommenden Geſchlechtern erhalten
zit ſehen. Der Miniſter verſprach die Errichtung eines
Bismarck-Muſeums dort mit allen Kräften zu fördern.

Verunglückte Automobile.) Bei der Qualitäts-
fahrt des ſchleſiſchen Automobilelubs Breslau Wien, die
am Mittwoch begann, iſt kurz vor Glatz auf ſteinigem Ser
pentinenweg bei Wartha der Wagen des Dr. Möebs und
des Grafen Kospoth, des neuen Präſidenten des ſchleſiſchen
Automobilelubs, in Folge Verſagens der Bremſe ungeſtürzt.
Beide Herren wurden aus dem Wagen geſchleudert jedoch
nicht verletzt. Der Wagen iſt unbrauchbar. Auf der
Automobilſahrt Paris Wien iſt Mittwoch früh das
Automobil Nr. 381 bei Jmſt in Tirol über die Straßen
böſchung abgeſtürzt. Perſonen wurden wenig beſchädigt, da
gegen iſt der Wagen unbrauchbar geworden.

Eine Meuterei in der ruſſiſchen Marine
gehört zu den Seltenheiten. Wie aus Sebaſtopol vom
Dienſtag berichtet wird, lief dort am Montag in ſpäter Stunde
bei dem Hauptquartier der Flotte des Schwarzen Meeres die



Machricht ein, daß ein tragiſcher Vorfall an Bord des
Kanonenbootes „Teretz“ vorgekommen ſei. Der „Teretz“ gehört
ſeit dem letzten Herbſt zu dem ruſſiſchen Mittelmeergeſchwader.
Der Vericht beſagt, daß ein Theil der Matroſen und
und Artilleriſten meutere und verſſchieden Offiziere
Arm ordete. Eine Beſtätigung iſt bis jetzt noch nicht ein
gelaufent Der „Teretz“ iſt ein kleines Kanonenboot von
00 Tons, leicht gebaut, aber gut armirt, und hat eine Be
ſatzung von 200 Mann.

er ſchlimme Beruf.) Das kürzlich erfolgte Ab
leben des Ehrenmitgliedes des Leipziger Stadttheaters, des
Neſtors der deutſchen Schauſpieler, Heinrich Stürmer, ruft die
Erinnerung an eine heitere Epiſode wach, welche vor Jahren
in der Theaterwelt viel belacht wurde. Stärmer und ſein
College Saalbach, die redlich viele Jahe am Gedeihen des
Leipziger Stadttheaters mitgearbeitet haben, waren Frennde.
Sie zogen ſich in einer Garderobe nebeneinander an und

vertrauten ſich, wie es Freunden zukommt, gegenſeitig Freud
und Leid. Nur einmal hatte Stürmer etwas vor ſeinem
Freunde Saalbach verheimlicht Als Heinrich Laube von der
Direction zurücktrat, befand ſich unter den neuen Bewerbern
auch Heinrich Stürmer. Saalbach hatte das durch andere er
fahren, kam eines Abends in die Garderobe, grüßte mürriſch
und ſprach lange Zeit kein Wort. Dann aber hub er in
ſeinem ſächſiſchen Dialect an: „Stermer, Freind, was hab' ich
von Eich erſahr'n miſſen 2“ „Na, was habt Jhr den erfahr'n
miſſen 2“ fragt Stürmer verwundert. „Ach, geht weg! Dos
hätt' ich nich von Eich gedacht Jhr wollt's Theater iber
nehmen Freind, Freind, nu ſeit Jhr ſa lange een anſtändiger
Menſch geweſen un nu uff Eire alten Tage Theaterdirector

(JIn die Luft gepflogen) iſt, wie aus Madrid
berichtet wird, am Donnerstag in aller Morgeufrühe der
Pulverthurm im nahen Cgravaänchel, wo die Kriegsmanöver
ſtattfinden. Jn Carabanchel ſind viele Häuſer eingeſtürzt.
Ein Sergeant, ein Schnitter, ein Schäfer wurden getödtet,
neun Soldaten ſind ſchwer, 14 leicht verwundet.

Furchtbare Ueberſchwemmungen) ſuchen
Siebenbürgen heim; ſie erreichen ſolche Dimenſionen, daß unter
anderem im Szamosthal 2000 Familien alles Hab
und Gut verloren haben. Die Regierung hat Vorſorge
getroffen zur Linderung des momentanen Elends. Um die
Geſchädigten über den Winter fortzuhelfen, werden Nothſtands
arbeiten geplant; auch ſollen Sammlungen im ganzen Lande
veranſtaltet werden.

Her durch den Aufſchub der engliſchen
Königskrönnug verurſachtematſerielle Schaden)
iſt außerordentlich groß. Wie tief einſchneidend die Feſte in

das ganze gewerbliche Leben Londons ſind, das ergiebt ſich
aus folgenden Mittheilungen der „Berl. Ztg. die vom
Dienſtag datirt ſind Die Omnibuſſe ſind heute von ſechs auf
acht Pence ſür die gewöhnliche eine PennyStrecke fortge
ſchritten. Vietualien und Fleiſch ſind um 50--100 pCt. in
die Höhe geſchnellt und friſche Fiſche haben bereits Hungers
nothpreiſe erreicht. Geſtern wurden allein an Lachs auf dem
Fiſchmarkt zu Billingsgate 220000 Pfund, heute aber bereits
über 500000 Pfund Lachs allein verkauft, daneben die
doppelte Gewichtszahl aller ſonſt in ein einer ganzen Woche
dort verkauften Fiſche. Selbſt die Bäcker ſtreiken von morgen
ab und liefern am Mittwoch früh das Brot für die ganzen
drei Tage der Feſtlichkeiten. Der Mangel an Fuhrwerk hat
bereits dazu geführt, daß die Straßen von Hökerkarren, Fracht
und Rollwagen, Ackerwagen, kurz allein, worauf man über
haupt Menſchen fortbewegen kann, wenn auch nur im Schleich
ſchritt als „Privat“ und Leih Fuhrwerk, benutzt wird, natürlich
mit dem Reſultate, daß der ſchon ſo behinderte Verkehr
immer unmöglicher wird. Die Hotels ſind überfüllt, oder
geben das wenigſtens vor, um ihre faſt unerſchwinglichen
Preiſe zu halten. So iſt man bereits auf die Jdee gekommen,
für die Tauſende der ärmeren Provinzler, beſonders die ein
Nachtquartier nicht erſchwingen können, und auch nicht mit
Frau und Kind in den Praks übernachten möchten, die Kirchen
für die Nächte der Feſte zu öffnen. Der Rector von St. Mary
kündigt ſogar an, er werde ſeine Kirche von 10 Uhr abends am
Mittwoch für ſolche „anſtändige Obdachloſe“ offen halten und
zwar beiderlei Geſchlechts ſofern ſie nur ein Eiſenbahn Retour
billet als Legitimation vorweiſen, und ihnen überdies um 8 Uhr
Morgens Kaffee ſervireu laſſen. Andere Geiſtliche laſſen ſo
gar ſür die Bequemlichkeit ihrer nächtlichen Gäſte ſorgen.
Heute werden auf der ganzen Strecke des Feſtzuges und da
wo der Andrang ſonſt am ſtärkſten ſein wird, auch Trink
Fontainen angelegt, da die meiſten Leute kaum ein Wirths
haus erreichen können. Das alles iſt nun vorbei, vernichtet
mit einem Schlage. Jn erſter Linie ſind durch die Ver
ſchicbung der Krönungsfeierlichkeiten finanziell die Unternehmer
geſchädigt, die theilweiſe mit enormen Koſtenaufwande durch
Errichtung großartiger Tribünenconſtructionen meilenlange
Straßenzüge in Theatern verwandelt hatten und die nun den
großten Theil des bereits erhaltenen Geldes für die nicht zu
benutzenden Sitze zurückzahlen müſſen. In zweiter Linie ſind
namentlich die großen Reſtaurateure und Maſſenabfütterungs
Jnſtitute geſchädigt, von denen mehrere Zehntauſende von
Centnern an Fleiſch und Konſerven für die Feiertage ange
häuft und weitere beſtellt hatten. Aus der plötzlichen ein
ſeitigen Rückgängigmachnug von Contrakten werden zahlloſe

Civilprozeſſe entſtehen. Auch in mehreren Geſchäftszweigen
der großen Provinzſtädte, namentlich Mancheſters und Liver
pools, verurſachte die Nachricht vom Krönungsaufſchub eine
wahre Panik. Eine ganze Anzahl Prozeſſe ſind in
London bereits anhängig gemacht worden gegen Häusbe
ſſiter, Hotelbeſitzer uſw. welche ſich weigern, die für
die vermietheten Fenſter enrhaltenen hohen Beträge zurückzu
erſtatten.

Neueſte Nachrichten.
London, 27, Juni. H. B) Das um

Mitternacht gusgegebene Bulletin lautet: Der König
hat einen ziemlich guten Tag verbracht und hat
ſeine Kräfte gewahrt. Der Wunſch nach Nah
rung kehrt zurück, dieſe kann aber nur ſehr vor
ſichtig verabreicht werden. Jn der Wunde trat
wieder etwas Schmerz auf. Der König hat bis
her nur die Königin, den Prinzen von Wales und
ſeine drei Töchter geſehen, er iſt bemüht, ſein Leiden
mit Standhaftigkeit zu tragen und ſeine Familie durch
hoffnungsvolle Stimmung zu ermuthigen.

e ne

Productenbörſe.
Berlin, 26. Juni.

De Weizen 1000 kg Juli 166,50 Sept. 159,75, M.
Okt. M.Roggen 1000 kg Jult 145,50, Sept. 137,25 Okt.
136,50 M.

Hafer 1000 kg Juli 162,75 Mk. September M.
Mais 1000 kg runder loco Juli 113,50 nom., Sept.

114, nom. Mk.
Rüböl 100 kg Juni 54,70, Oetober 52,40 M.
Spiritus 70er loco Mk.
Prächtiges Wetter und flauere auswärtige Berichte haben

weiteren Druck auf die Stimmung für Getreide ausgeübt
Weizen fand nur unter neuem Preisnachlaß Käufer, auch
Roggen mußte billiger erlaſſen werden, leiſtete aber relativ
beſſeren Widerſtand. Hafer war loko auf Juli feſter, ſonſt
jedoch unbeachtet, eher matt. Rüböl ſtill, bei entfernter
Lieferfriſt aber entgegenkommender angeboten Für 70er
Spiritus loko ohne Faß wollte man weiter geſteigerte
Forderungen nicht anlegen.

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Rirchen n. FamilienNachrichten.
Sonntag den 29. Juni (5. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr: Pred. Jordan.

Vormittags /210 Uhr: Diaec. Wuttke.
Vormittags II Uhr: Kindergottesdienfſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diac. Schollmeyer
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Werther.

Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags II Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 6 Uhr abends Beichte.
Sonntag */27 Uhr morgens Beichte.

228 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Hochamt und Predigt.2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht. J

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
S.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Töchterchens zeigen hocherfreut an

Dr. Witte u. Frau.
Merſeburg den 26. Juni 1902.

R h
Geſtern Nacht 1 Uhr ſtarb nach langem

Leiden mein lieber Mann nnd Bruder,
der Handarbeiter

Rudolf Günther
im Alter von 56 Jahren, was tiefbe
trübt anzeigen

die trauernde Wittwe Günther
nebſt Angehörigen.

Ametiom.
Sonnabend den 28. Juni,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich in meinem Locale Johannis
ſtraſze 16

eine Varkie Sehunhwaaren
Reſt von Schnikiwaaren,

Cigarren,
Rum und Cognac, ſowie div.
Sachen.

Louis Albrecht
Auctionator.

Her Sladſratſ Aarckſcheſfel hak mich
beanftragt, das von ihm exworbene Grund
ſtück Breitestrasse 7 unker ſehr
günſtigen Wedingungen zu verkaufen.
Näheres in meinem Bürean

Senoltz,
Rechtsanwalt und Aokar

nern

alt
Erbtheilungshalber iſt unſer BauplatzWeiſzen

felſer Straſze unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres bei

W. Hirschfeld. Hälterſtr. a.
Ein neuerbautes, in beſter Lage befindliches

mittleres, gut verzinsbares

Wohnhaus
mit Garten iſt preiswerth bei geringer Anzahlung
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Dkl. Fuchswallach
(Däne), 9jähr., kräft., fromin, 1 u. 2ſpänn.,
verkauft unter voller Garantie ſofort

Velix Hohl. Neumarkt 52.

r

3500 Marlh.
Dreitauſend ſünfhundert Mark zur ſicheren

Hypothek auf neuerbautes Haus ſofort oder
ſpäter zu leihen geſucht. Offerten unter A I
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Hümm Lackem
mit Wohnung, in beſter Geſchäſtslage, iſt zu
vermiethen und I. April nächſten Jahres zu
beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

2,20 4,35 4,30

Maurer!
ormen f. Cement-
Grabeinfaſſungen

zu verkaufen Meuſchauer Str. 6.
Ein gut erhaltener Jrmlerſſcher

Conrertflügel,
für Wirthe oder als Uebungsinſtrument
paſſend, iſt billig zu verkaufen. Zu erfr. in
der Exped. d. Bl.

1 Arbeitspferd
zu verkaufen

Deutſcher Hof, Lauchſtädter Str. 13.
z Eine Kuh mit dem Kalbe
W ſteht zu verkaufen

S üſſen r.Cent ſar ſieKinderfeſte, zu
Meuſchau 4.

Hüm Vahrrack,
paſſend für Arbeiter iſt billig zu verkanfen

Schreiberſtraße pärt.

Eine Hausfahne
billig zu verkaufen Weiße Mauer 21, pt.

Ein dreiarniger Gasktonleuchter
und eine Bettkiſte preiswerth zu verkaufen

vor dem Gotthardtsthor 2, I. Et.
Ein tüchtiger Bäcker und Conditor

wünſcht mit Hauseigenthünter zwecks Gründung
einer Bäckerei in Verbiüdung zu treten. Es
handelt ſich nur um eine Neugründung und
vorläufigen Pachtung, da Suchendem voll
ſtändiges Jnventar, Maſchinen zu Ver
fügung ſteht. Gefl. Off. unter „Bäckerei“ bis
30. Juli er. in der Exped. d. Bl. beten.

Ein mittleres Haus
wird zu kaufen geſucht. Offerten u. S I
an die Exped. d. Bl.

3,00
3,00

3 Wohnungen, wie vorſtehende Skizze, in
der Johannisſtrafze per I. Oet. beziehbar.
Näheres bei Max Stecknev-

Gotthardtsſtrafze 39 iſt die J. Etage,
beſtehend aus 3 Stüuben, 3 Kammern, Küche und
Zubeh., zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen.

Ein geräumiges Logis, I Etage, beſtehend
in 3 Stuben, K., K., mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Oct. zu bez. Unteraltenburg 26, p.

H. MiageGotthardtsſtraße I1 iſt per 1. Oetober zu
vermiethen.

Murste Wage
Clobigkauer Str. b beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
preiswerth zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Näheres bei

G. Günther sem., Halleſche Str. 37.
VA. MiageClobigkauer Strafe 21b, beſtehend aus

4 Zimmern, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen. Näheres

Clobigkauer Straße 21b, I Tr.

Erſte Etage,
beſtehend aus 5 Zimmern. Küche u. Zubehör
ſofort preiswerth zu vermiethen und T. Oetober
zu beziehen Steinſtraße 10.

Ein geräumiges Erkerlogis iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen
Oskar Klappenbach, Lindenſtr. 2.

Eine Stube 2 Kammern und Stall für
eine kleine Familie für 78 Mark ſofort zu ver
miethen gr. Sixtiſtraſze 9.

Eine Wohnung für einzelne Leute, Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen Lindenſtraße

Ein Wgis, Stube Kammer Küche nebſt
Zubehör, iſt zu vermiethen und I. October zu

beziehen Amtshäuſer 11.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Winkel 4.

ſ. Etage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

Nenmarkt 75 Stube, Kammer u. Küche
(1. Juli oder I. Oct. beziehbar) zu vermiethen.

Wohnungen zu 10 und 60 Thlr. mit
Gaärten, zum I. Juli von Leuten ohne Kinder
zu beziehen.

W. Riehter, Sächſiſcher Hof.
Kleines Logis „ſür einzelne Leute zu ver

miethen, ſofort oder I. Oetober zu beziehen
Breiteſtraßze 14.

Möbl. Wohnung oder Schlafſtelle
zu vermiethen Anunenſtrafze 12, pt.

Cin gut möblirtes Zimmer
an beſſeren Herrn per ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen Eifenbahnſtr. I, J.
Movblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 7.

Moöbl. Zimmer,
für 2 Herren paſſend, zu vermiethen

Oberbreiteſtraße 21.
Freundliche Schlafſtelle

für 1 oder 2 Herren offen Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Verſetzungshalber iſt mein Logis an der
weiſzen Mauer 21 ſofort oder per I. October
zu vermiethen O. Koch

Weiſe Mauer 22 iſt die
parterre Etage

ſofort zu vermiethen und I. October d. J. zu

beziehen. eege-Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche e.
I. Etage, zu vermiethen und 1. Oetober er
zu beziehen Halleſche Str. 17.

Das Parterre Logis im Hauſe Weifzen
elſer Str. ſowie die 1. Etage Weifzen
felſer Str. S ſind zu vermiethen und zum
1. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt I. im Contor.
55 GKleine Wohnnng,

30 Thlr., per 1. Juli zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl

Eine Wohnung, hochparterre, 59 Zimmer,

und Garten, iſt zu vermiethen
Gotthardtsſtraße 20.

r ä m ähäh

Anſtändige Schlafſtelle
offen Wagnerſtraße

Sehlafstelle offen
Oelqrube 7.

Cine Wohnun, 30 60 Thlr., wird zum
1. Juli geſucht. Offerten

unter 4 M 160 an die Exped. d. Bl.
Eine freundliche Wohnung von T Stube,

2 Kammern oder 2 Stuben, 1 Kammer und
Zubehör, in der Nähe des Marktes zu miethen ge
ſucht. Off. erbitte u. i. d. Exp. d. Bl. niederzul

Aboll. Kinderplat.
Küche und Zubehör, auf Wunſch Badezimmer

Sonntag den 29. Juni 1902 früh

i Speckkuchen.
G. Le ee
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VWVW——- J JU=
Die Knochenbrüchigkeit des Rindviehes.

Zumeiſt werden Kühe von dieſer lang
wierigen Siechkrankheit befallen, gang be
ſonders krächtige, ſäugende und Milchkühe,
ſeltener arbeitende Kühe und Ochſen; ſie Durch gwechmaßige Fülterung werden Be
charakteriſiert ſich durch eine Verarmung ſige J g
vorerſt des Blutes, ſpäter der Knochen an
Kalkſalzen. Jm Beginnes der Krankheit
zeigen die Tiere eine allgemeine Ab-

mäagerung, Mattigkeit und Schwäche, ſpäter
Schmerzen, ſowie Schwäche und Steifheit
in den Gliedern, wechſelndes Lahmgehen,
Knaren und Knacken in den Gelenken, und
bei den leichteſten Veranlaſſungen treten

an den Rippen- und Beckenknochen.
Tiere verlieren die Luſt am Freſſen und

kegen ſich ſchließlich, da ſie ſich nicht mehr
auf den Beinen halten können, und ſind
dann überhaupt verloren. Auch Leckſucht,
ſowie Giererdige, ſolzige Subſtanzen ſowie
im weiteren Verlaufe alle ekelhaften Ge
genſtände aufzunehmen, ſind Zeichen der
Krankheit.

Infolge längere Zeit fortgeſetzter
mangelhafter Fütterung, wie ſie noch in
vielen Gegenden während des

der Knochen, weshalb dieſe mürbe und
zerbrechlich werden. Dieſer Zuſtand entſteht
durch Aufſaugung der Knochenſalge, zumal
der phosphorſauren Alkalien. Während die
inneren Organe vollkommen geſund ſind,
ſammelt ſich an den Gelenken eine gelbliche
Flüſſigkeit an, welche die Knochenſubſtanz
auflöſt und zerſtört. Das Knochemark wird
rötlich, weichflüſſig und gallertartig; wird
ſchließlich auch der Hals ſteif, ſo iſt das der
ſichere Beweis, daß auch bereits das Rück
grat angegriffen iſt. Am häufigſten kommt
dieſe Krankheit in Gegenden mit vorwiegend
ſauren, moorigen und torfigen Wieſen,
deren Futter beſonders arm an Phosphor
und Kalkverbindungen iſt, vor und richtet
viel mehr Schaden an als alle Viehſeuchen
zuſammen genommen. Wirken die Urſachen
nur in gelindem Grade, ſo kann die Krank
heit auf dieſer Stufe ſtehen bleiben und
durch beſſere Fütterung wieder zurückgehen.
Hat das Leiden jedoch einen hohen Grad
erreicht, ſo erfolgen ohne beſondere Ver-
anlaſſung beim Niederlegen oder Aufſtehen
auch während des Gehens öfter Knochen-
brüche des Schulterblattes, der Rippen und
Gliedmaſſen, beim Gebärakt Brüche der
Beckenknochen unter einem deutlichen Knall.
Das iſt das letzte Stadium der Krankheit,
eine Abhilfe giebt es dann nicht mehr.
Während des Milchgebens ſteigern ſich die

enfal-
a

Winters
Br inden die fe Suhſta neneBrauch iſt, ſchwinden die feſten Subſtanzen nehmen

mäßige Bewegung, reichliche
ventilierter Stall,

e

krankhaften Symptome, weil mit der Milch
dem Körper viel Kalkſalze entzogen werden,
welche, weil nicht genügend im Futter vor
handen, den Knochen entnommen werden.

Vorgebeugt kann der Krankheit nur

ſchränkung der Kartoffel und Rüben-
fütterung, Verabreichung genügender Men

gen eines guten Rauhfutters, ferner von
Schrot, Leinkuchen, Hülſenfrüchten, nament
lich aber von Fleiſchfuttermehl, dem ſowieſo
hinreichende Mengen von Phosphorkalium

und Kochſalz zugeſetzt ſind, trockenes Lager
trockene und gute Einſtreu und luſtige

e Stallungen ſind hier von weſentlicher Bednochenbrüche ein, namentlich an den po gen ſ
vröſen Enden der Röhrenknochen, aber auch

Die
deutung. Beſchränken

geboten. e e
Was die Behandlung der

e ſo iſt die Verſeh
Viehes in ſolche Gegenden, wo keine Knocheit-
brüchigkeit herrſcht, ſehr empfehlenswerk.

des Melkens iſt

Als Medikamente reiche man phosphor
ſauren Kalk, Kalkwaſſer und Kreide; be
reits abgemagerten Tieren giebt man zur
Hebung der Verdauung auch bittere und
gromatiſche Pflanzenmittel, wie Enzian,
Wermuth, Kalmus, ev. Eiſenpräparate.
Das Eingeben iſt leicht, da die kranken
Tiere dieſe Mittel aus Jnſtinkt begierig

als möglich zu beginnen. Gute Pflege
Streu, richtig

Abreiben des Körpers
Verabreichen proteinreicher Futtermittel,
welche gleichzeitig einen hohen Gehalt an
phosphorſauren Kalk haben, wie Erbſen,
Bohnen, Hafer, Lein und Rapskuchen,
Stroh von Hülſenfrüchten, ſowie Kleeheu
vermögen das Uebel in ſeinen erſten Stadien
zu heben und zu lindern. Weiches, fades
Trinkwaſſer iſt zu vermeiden. Auch hier
empfiehlt ſich die Verabreichung von phos
phorſaurem Kalk in Form von Futter-
knochenmehl oder Futterkalk in der Gabe
von 30-60 Gramm täglich für ein großes
Rind, von 20—30 Gramm für eine Kuh,
von 10 15 Gramm für Jungvieh und
Kälber ſehr.

Der Verlauf der
äußerſt langwieriger, di
Stadien ſchließen eine
vorn herein gänzlich aus.
dann das Abſchlachten der Ti

Die Jauche.
Bei unſeren her

der Landwirt al
um ſein Ausk
Erträge vom Felde zu
Verſuche unternimmnVerſuche unternimmt,

Hauptſache iſt, die Kur ſo zeitig

nicht durchgeführt, mißlingen, läßt er oft
ein wertvolles Mittel zur Erlangung ſeines
Zweckes unberückſichtigt, und zwar die
Jauche. Obwohl man den Wert der Jauche
heutzutage ſchon ſo ziemlich zu würdigen
gelernt hat, ſo wird dieſe noch nicht überall
gehörig ausgenützt und läßt die Ausnützung
derſelben oft noch viel zu wünſchen übrig
Betrachten wir nur heutzutage ein Dorf,
ſo ſehen wir, wann nicht die einzelnen
öffentlichen Organe aus Sanitätsrückſichten
einſchreiten würden, die Jauche in den
Straßengräben fließen und iſt es vielenorts
dieſen Verfügungen zu danken, daß die
Jauche eine praktiſchere Verwendung findet,
als die Wege zu verunreinigen und die Luft

verpeſten. Wie viel Geld wird für irgend
e u euren mit welchen in

ineiſten Fällen o mancher nicht richtig um
zugehen weiß, verausgabt, während dieſer
Geldeswert durch die Jauche nicht verloren
geht! Wenn wir den Wert der Jauche und
die darin enthaltenen Beſtandteile ermitteln,
welche noch dazu der Pflanze in zuträglichſter
Form, nämlich flüſſig zugeführt werden,
das Kilogramm Stickſtoff mit 1 M., die
Phosphorſäure mit 35 Pf. und das Kali
mit 30 Pf. berechnen, ſo ſtellt ſich der

Wert eines Metercentner Jauche in ſeinem
Düngerwert auf cirka 2 M. Nehmen wir

an, daß ein Stück Großvieh 40 Metercentner
koſtſpielige und nicht immer ſich rentierende
Jauche jährlich erzeugt, ſo kann man den

jährlichen Wert von einem Stück Hornviel,
erzeugte Jauche auf 80 M. annehinen.
Natürlich wird der Wert an düngenden Be
ſtandteilen je nach der Art der Fütterung
in derſelben ſteigen, oder fallen, was jedoch
nicht ſo erheblichen Schwankungen unter
worfen iſt. Nehmen wir einen Stand nur
von 5 Stück Vieh an, ſo repräſentiert die
ſo erzielte Jauche den ganz reſpektablen Be
trag von 400 M. Dieſe Zahlen gelten nur
für reine vom Vieh erzeugte Jauche, welche

wiſſer Teil im
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derart angelegte Jauchegrube geſtattet den
Dünger nach Bedarf zu begießen und die
überflüſſige Jaliche ihrer Verwendung zu
führen zu können. Betrachten wir den
vorerwähnten Betrag, ſo findet man, daß
keine Auslagen zu groß ſind, die man hier
für verausgaben möchte, als daß ſie ſich
nicht bald bezahlt machen würde. Was den
Düngerwert anbelangt, ſo ſieht man die
Wirkung auf den erſten Blick und braucht
ſich blos auf einer Grasnarbe in der Nähe
einer Jauchenlake umzuſehen, wie das Gras
üppig vegetiert und von dunkelgrüner
Farbe iſt. Wer hat nicht ſchon auf einem
Felde. wo Dünger auf Haufen lag, be
obachtet, daß, obgleich an dieſer Stelle kein
Dünger zurückbleibt, das Getreide ſtets
ſchöner ſteht es iſt nichts anderes als die
Jauche von dem ausgelaugten Dünger,
welche hier wirkt. Jn Gegenden, wo der
Schafpferch als unentbehrlich gilt, ſind es
auch wieder größtenteils die flüſſigen Ex
kremente, welche die Strohwüchſigkeit da
ſelbſt hervorrufen, und nicht wie gemeint
wurde, daß es allein die feſten Exkremente
ihrer Hauptſache nach bewirken. Die An
wendung der Jauche als Dünger hat einen
ſo weiten Spielraum, daß man mit einem
Worte ſagen kann ſie iſt überall anwendbar.

Gurkenbau.
Auf das üblich breite Beet kommt in die
Mitte nur eine Reihe. Die einzelnen Kerne

langes Gurkenbeet in einer Reihe zu beſäen,
ſind nur 5 Gramm Samen notwendig. Jn
feuchten, naſſen Gärten werden Bündel Reiſig
auf die Gurkenbeete gelegt, damit die Ranken
freier und wärmer liegen. Die Ränder der
Beete dürfen mit Salat bepflanzt werden, den
man aberntet, bevor die Ranken der Gurken
ſo lang ſind. Es iſt auch kein Fehler, an den

Rändern der Gurkenbeete in Zwiſchenräumen
von mindeſtens 1,5 Mtr. Kohl zu pflanzen.
Jn freien, windigen Lagen haben die Gurken
dadurch einigen Schutz. Eine dichtere Pflan
zung würde allerdings Schaden bringen. Je
mehr die Lage eingeſchloſſen iſt, um ſo weiter
müſſen die einzelnen Kohlpflanzen geſetzt
werden.

Wenn die Gurkenpflanzen vier bis fünf
Blätter haben und kräftig im Triebe ſind,
werden die Spitzen ausgebrochen; dann machen
ſie bald neue Triebe, welche leichter Früchte
anſetzen. Wachſen ſie aber ſchwach und küm-

merlich, ſo ſoll man das Entſpitzen unter
laſſen. Außerdem wird die Gurkenreihe gegen
den 10. Juni behäufelt, indem man beim
Hacken des Beetes von beiden Seiten Erde an
die Pflanzen zieht. Bei TDrockenheit iſt viel
zu gießen, denn das iſt für die Gurken die
Hauptſache

Die Gurken haben zweierlei Blüten, taube
und fruchtbare. Jn den tauben (männlichen)
Blüten befindet ſich der Blütenſtaub, in den
anderen (weiblichen) Blüten der Stempel und
daran der Anſatz der jungen Gurken mit den
Samenfächern. Wenn eine Gurke viel taube
Blüten bringt, ſo iſt in der Regel ſchlechter
Same daran ſchuld. Guter Same bringt
immer Pflanzen, die große Neigung zur
Fruchtbarkeit zeigen. Jm übrigen ſind die
erſten Blüten meiſt taub. Jn gutem, frucht-
barem Boden zeigen ſich bei leidlichem Wetter

ſpäteſtens acht Tage nach den tauben Blüten
auch fruchtbare. Ueberflüſſig ſind die tauben
Blüten aber nicht, ſondern ſie ſind im Gegen
teil von großer Bedeutung, weil ſie den
Blütenſtaub enthalten, der zum Samenanſatz
nötig iſt. Ohne Beſtäubung mit dieſem
Blütenſtaube können ſich die kleinen Frucht
anſätze nicht zur Gurke entwickeln. Dieſes
Uebertragen des Blütenſtaubes von einer
Blüte zur andern kann künſtlich mit Hilfe
eines Pinſels geſchehen, und bei Miſtbeet
gurken nimmt man in der That häufig zu
dieſem Aushilfsmittel Zuflucht, wenn trübe
Frühjahrswitterung die Befruchtung auf natür
lichem Wege verhindert. Jm freien Lande

und im Hochſommer übernehmen jedoch die
emſigen Blüteninſekten die Uebertragung des
Blütenſtaubes

Unſruchtbarkeit der Obſtbäume.

Superphoshat. 3. Nährſtoffmangel. Mittel
Düngung, hauptſächlich mit den zuletzt ge
nännten Stoffen. 4. Starkes Beſchneiden,
wodurch die Bäume zwar üppige Triebe, aber
keine Knoſpen und Blüten hervorbringen.
Mittel: Nicht ſchneiden oder nur ausſchneiden,
nicht ſtutzen. Man ſetzt zwei oder drei Jahre
mit dem Beſchneiden ganz aus. 5. Schlechte
Sorten. Gute Sorten tragen zuweilen jedes
Jahr, während die ſchlechten Jahr für Jahr
nichts tragen. Mittel: Umpfropfen. 6. Mangel
hafte Befruchtung der Blüten. Mittel:
Mehrere Sorten durcheinander pflanzen, Bienen
im Obſtgarten halten, welche den Blütenſtaub
von Baum zu Baum übertragen, 7. Schlechtes
Wetter während der Blüte, Froſt und an
haltender Regen. 8. Uebermäßiges Tragen
in einem Jahre hat Unfruchtbarkeit im fol
genden Jahre zur Folge. Mittel: Ausbrechen
zu dicht angeſetzter Früchte; dadurch werden
die bleibenden nicht nur größer, ſondern es
bilden ſich auch die Knoſpen für das nächſte
Jahr beſſer aus. Weiteres Mittel Düngung.
9. Große Fruchtbarkeit in der Jugend macht
die Bäume im Allter unfruchtbar. Es iſt
daher einer der ſchlimmſten Fehler, der in
der Obſtzucht begangen werden kann, daß
man junge Obſtbäume zu ſrüh tragen und
ſich erſchöpfen läßt. Jn den zwei erſten
Jahren nach der Pflanzung darf man einen
Obſtbaum überhaupt nie tragen laſſen, und
auch in den nächſten fünf Jahren dürfen die
Früchte nie ſo zahlreich ſein, beziehungsweiſe
belaſſen werden, daß die geſunde Triebkraft
darunter leidet. 10. Ungünſtiger Standort.
Mittel Anpflanzung geringerer und genüg
ſamerer Sorten, denn edle Sorten ſind an
ſpruchsvoller. Weiteres Mittel ſorgfältige
Vorbereitung des Bodens Pflege und
Düngung

Thäufelt. Das Anbinden der Ran
Stangen muß wiederholt geſchehen

Das auf Kleereitern getrocknete Hen
iſt von angenehmem Geruche, friſcher Farbe
und wird von den Tieren gerne genommen.
Der große Vorteil dieſer Methode der Heu
bereitung beruht darin, daß man in gewiſſem
Grade vom Wetter unabhängig iſt, und daß
die ganze Trocknung des Klees mit den mög
lichſt geringſten Verluſten verbunden iſt. So
lange das Futter noch grün oder auch wenn
es ſchon halb trocken iſt, kann es einen Regen
vertragen, ohne allzuſehr an ſeiner Qualität
einzubüßen. Iſt es jedoch ſchon trocken, oder
beinahe trocken, ſo bringt jeder Regen er
hebliche Einbuße an Qualität und Quantität.
Manche Nährſtoffe werden bei längerem Regen
direkt ausgelaugt, viele Blätter und Blüten,
alſo gerade die nährſtoffreichſten Pflanzenteile,
bröckeln ab und außerdem neigt ſolches Futter
ſehr leicht zu Schimmelbildung und ſonſtigen
ungünſtigen Umänderungen, ſodaß ſein Wert
in Bezug auf Futterwert und geſundheitliche
Wirkung erheblich beeinträchtigt werden kann.
Alle dieſe Nachteile können beim Trocknen auf
Kleereitern nicht oder nur in verſchwindendem
Maße eintreten, und iſt dieſe Werbungs
methode, die im Durchſchnitt der Jahre auch

kaum vermehrte Arbeit und Koſten gegenüber
der gewöhnlichen Dürrheubereitung verlangt,
nicht genug zu empfehlen.

Jm Hopfengarten
erfordert das überhandnehmende Unkraut ein
wiederholtes Hacken oder Pflügen. Jn der
Nähe der Stöcke darf aber nur leicht gefelgt
werden, um die Wurzeln nicht zu beſchädigen.

Die Erde wird um die Stöcke

wahren
es bei Drahtanlagen nicht mehr notwendig iſt.
Ein zeitweiſes Ausbrechen der Seitentriebe
(Geizen) darf nicht unterbleiben, ſobald die
ſelben die Länge eines Fingers erreicht haben,
und hat ſich auf eine Höhe von 1,50 Meter
zu erſtrecken die höher ſtehenden werden be
laſſen, da gerade dieſe den reichſten Blüten
anſatz liefern. Leider ſtellen ſich um dieſe
Zeit aber auch Feinde und Krankheiten im
Hopfenfelde ein, welche im Verein mit un
günſtiger Witterung, die ohnedies den Wüchs
der Pflanzen hemmt, großen Schaden ver
urſachen können. Was an den jungen Trieben
der Erdfloh ſchadet, kann ſpäter die Blattlaus
durch ihr maſſenhaftes Auftreten und ihre
ungemeine Vermehrung an den bereits älteren
Stöcken ſchaden. Die Blattläuſe häuten ſich
und erzeugen dadurch den Schimmel oder Mehl
thau, und dadurch, daß ſie den Saft aus den
weichen Pflanzenteilen ſaugen und wieder aus
ſpritzen entſteht der Honigthau, welcher eine
Erkrankung des Blattes zur Folge hat. Sie
beſitzen zwar in den roten Herrgottskäferchen
und deren Larven energiſche Feinde, welche
ſie eifrig vertilgen, jedoch iſt es notwendig,
ihrer Verbreitung gleich von Anfang an ent
gegenzuarbeiten, indem man die befallenen
Pflanzenteile mit Aſche oder mit Kalkſtaub
beſtreut oder mit Laugenwaſſer beſpritzt; tritt
nach Bildung des Honigthaus Dürre ein, ſo
bildet ſich leicht Ruß oder Brand. Er bedeckt
mit ſeinem ſchwarzen Staube die Blätter,
welcher dieſelben zerſtört, ja nicht ſelten die
Dolden und Ranken angreift.

Raſenerde zur Gurkenkultur.
Die Gurke liebt, wie bekannt, einen lockeren

und nährkräftigen Boden. Eine ſehr gute
Gurkenerde iſt daher Wieſen oder Raſenerde.
Eine Wieſe, wenn ſie ſonſt guten Boden hat

u

n

g

n

ſt

v

C

ne



und in warmer Lage liegt, umgebrochen und
mit Gurken beſtellt, liefert, wenn die Witterung
günſtig iſt, ganz erſtaunliche Erträge. Nun
wird es zwar den wenigſten Leſern vergönnt
ſein, derartige Wieſen zur Gurkenzucht um
wandeln zu können, dagegen wird ſich gar
vielen Gelegenheit bieten, ſich Wieſen oder
Raſenerde zu verſchaffen und dieſe auf ihre
Gurkenbeete zu bringen. Die obere Wieſen
narbe oder Raſenſchicht wird hierzu abgeſchält
und die gewonnenen Raſenſtücke werden auf
Haufen geworfen, um zu verweſen. Dieſe
Raſenſtücke müſſen ein ganzes Jahr lagern,
bevor man die aus ihnen gewonnene Erde
auf die Gurkenbeete bringen kann. Es iſt
zweckmäßig, wenn bei Errichtung der Haufen
auch Dünger untergemiſcht und das ganze dann
und wann mit Miſtjauche getränkt wird auch
iſt der Haufen das Jahr über einigemal fort
zubearbeiten. Steht viel der ſo gewonnenen
Erde zur Verfügung, ſo überzieht man mit
ihr ein Jahr ſpäter die Gurkenbeete und gräbt
ſie nachher ein, bei kleinerem Vorrate hingegen
zieht man auf den Beeten 30—40 Eentimeter
tiefe Gräben, füllt dieſe mit Raſenerde und
bringt auf dieſe die Gurken. Gartenraſen,
wenn ſolcher nur ein Jahr geſtanden hat, giebt
keine gute Raſenerde, man kann ihn wohl in
der angegebenen Weiſe bereiten und verwenden
muß aber bei ſeiner Zurichtung zu Haufen
viel mehr Dünger hinzuthun. Dem Garten
raſen, wenn er noch jung iſt, fehlt die Humus
ſchicht, die eine Wieſe ſo auszeichnet, er
kann darum keinen Vergleich mit Wieſenraſen
aushalten

Die Hörner-Herbſtrüben. Jm Herbſte
ſtellt ſich ein gewiſſer Grünfuttermangel ein und
gerade zu dieſer Zeit ſoll dafür geſorgt werden,

daß man ſolches ſtets bei der Hand habe, weshalb
außer den gewöhnlichen Brachrüben die monſtröſen
Hörnerrüben (die Rüben haben die Form eines
großen Ochſenhornes, daher ihr Name) erwähnt
ſeien, von denen die Züchter garnicht des Lobes
fertig werden und in der That, man muß gerade
ſtaunen, ganze Felder meterhohen, ſaftigen, bauſchigen
Blätterwerkes mit kugelrunden, enormen, oft 58
Kilo ſchweren Rüben ernten zu können, wie wir
ſchon oft Gelegenheit hatten. Da giebt es reiche
Ernten für's Vieh und ſüße, dicke Milch, die aro
matiſchſte Butter und ein wachsgelbes Schmalz, es
füllen ſich die Töpfe und Fäſſer für den Winter,
und wer einmal Verſuche mik dieſen Rüben machte,
hat es noch nie bereut. Zum Einmachen und Ein
ſäuern ſind dieſelben die beſten, man hat den Winter
hindurch das geſunde Rübenkraut, allbeliebte Zu
ſpeiſe zum Hammel und Schweinefleiſch. Die ſüßen
Rüben gekocht geben eine billige, ſehr geſunde, er
wärmende Nahrung in kalter Winterszeit für Kinder
und Erwachſene. Die maſſenhaften Blätter werden,
wenn man ſie nicht friſch verbraucht, getrocknet
oder in große Fäſſer und Gruben feſt eingelegt,
ſchichtenweiſe mit Salz beſtreut, feſt beſchwert und
ſo halten ſie ſich friſch den ganzen Winter, ſo daß
man reichliche Nahrung hat in futterarmer Zeit.
Sie nützen den Boden nicht aus wie die Runkel
rüben, indem ſie nur Waſſer aufſaugen, daher auch
Waſſerrüben genannt. Wegen Bezug echten Sainens
verweiſen wir auf die Anzeige der praktiſchen Garten
bau Geſellſchaft in Bayern zu Frauendorf, Poſt
Vilshofen, in der heutigen Nummer unſeres
Blattes.

Zum Stützen der Bäume ſtellt man
Stangen mit Gabeln unter die herabhängenden Aeſte.
Am beſten eignen ſich dazu Stangen mit natürlichen
Gabeln aus dem Walde. Fehlt es an den geeigneten
Hölzern, welche an der Spitze eine natürliche Gabel
bilden, ſo muß man ſich künſtliche Stützen anfertigen
Dies geſchieht dadurch, daß man an genügend lange
und ſtarke Stangen oben eine Lattenſtück kreuzartig
annagelt in einem Winkel von vielleicht 40 Grad und
das untere Ende wieder mit einem anderen Lattenſtück
mit der Hauptſtange befeſtigt. Auf dieſe Weiſe kann
ſich die Weite der Gabel weder vergrößern noch ver
kleinern.

Bei verhagelten Kartoffeln treibt das
Kraut friſch nach und zwar auf Koſten der Wurzeln
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und Knollen, welche in dieſer Zeit an Größe nicht
zulegen deshalb iſt eine Düngung mit Chiliſalpeter
nötig, damit möglichſt raſch friſches Kraut nachwächſt.

Die Radieschen verlangen zu ihrem Ge
deihen, beſonders zur Erlangung ihres Wohlge
ſchmackes, einen gut gelockerten ſandigen Gartenboden,
der zuvor nicht friſch gedüngt ſein ſoll, aber mit gut
zerſetztem Kompoſt gemiſcht werden kann. Die Aus
ſagt kann zeitig in das Miſtbeet geſchehen, ſpäter in
die Käſten, in welchen die Gemüſepflanzen herange
zogen werden. Zu empfehlen iſt es, da nur die kleinen
Radieschen den meiſten Marktwert haben und den
größten Wohlgeſchmack beſitzen, die Ausſaaten in
kleinen Mengen alle 8—14 Tage zu machen, und zwar
nach Form und Farbe mannigfache Radieschenſorten.

Die ſchönſte Einfaſſung für Roſen-
rondelle ſind junge Eichenpflanzen. Man pflanzt
dieſelben „im Verband“, damit die Einfaſſung recht
dick wird, ſchneidet ſie mit der Scheere recht kurz zurück
bis auf ungefähr 3 Augen. Die folgenden Jahre
läßt man die Pflanzen höher wachſen und hält ſie
dann auf ungefähr 20 Centimeter. Eine ſolche Ein
faſſung nimmt ſich ihrer breiten Blätter wegen beſſer
aus als eine von Buchs.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Esſtanden zum Verkauf

3638 Rind., 1630 Kälb., 16703 Schafe, 8806 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schla ht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.) Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchi, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 63-66; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
58—62; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 56—-57; 4. gering genährte jeden Alters 51
bis 54. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 59 62; 2. mäßig genährte jüngere und autt
genährte ältere 55—58; 3. gering genährte 53
bis 54. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 56—58; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 54—55; 4. mäßig genährte Färſen

nd gahe s nahe e
maſt)und 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 57 62; 3. geringe Saugkälber
48--52; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)
52—-57. Schafe: 1. Maſtlänmer und jüngere
Maſthammel 65—68 2. ältere Maſthammel 62
bis 64; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 57——60,; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

dewicht) Mk. Schweine 1. vollfleiſchige
ger feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr 220-280 Pfund ſchwer 58
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 56—57; 4. gering entwickelte 53——55;
5. Sauen 53—54. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Der Beſtand an Rindern wurde glatt geräumt. Die

notierten Preiſe wurden meiſt leicht erzielt. Der Kälber
handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen wurde
Schachtwaare (etwa 9000 Stüch) ziemlich ausverkauft
Magervieh, unter den viel geringe Waare vertreten
war hinterläßt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wurde nitht ganz geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Butter Die Frage, welche ſich nach allen Sorten

Hofbutter zu Anfang der Woche zeigte, hielt an. Trotz
dem die Produktion bei der günſtigen Witterung ſehr

e Färſen und Küheh e

bedeutend und die Zufuhren recht umfangreich waren,
wurden doch wieder größere Poſten zur Spekulation
aus dem Marlt genommen und konnte ſich die No
tierung unverändert behaupten.

Landbutter: Das Angebot iſt zu weiter er
mäßigten Preiſen ſehr dringend ohne eine beſſere Kauf
luſt herbeizuführen.

Schmalz Bei feſter Tendenz und guter Nach
frage blieben Preiſe unverändert.

Preis feſtſtellung der von der ſtändigen Depu
kgiion gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ta. Mk. 102-104, Ha. 100-102
Ia. 97--100, abfallende 95 96. Schmalz Pr.
Weſtern 179 Tara 59-—, reines in Deutſchland raf
finirt 591/2, Berliner Bratenſchmalz 61 64. Fett:

Amerika raffinirt 45,—, in Deutſchland raffinirt

Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Veoviſion. la. v. 50 kg 101--106 Ha. 95 100.,
Abfallende 90—97, Land 85 Mk.

SaatenMarktBericht.
Sämereibericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Das Saatengeſchäft bewegte ſich im allgemeinen

im Rahmen der Vorwoche. Die Aufträge auf Runkeln
und Kohlrüben haben ſich vermindert, dafür aber ſolche
in Grünfutterſaaten ſich vermehrt. Beſonders groß
war der Bedarf in PerdezahnSaatmais, Zuckerhirſe
und Buchweizen, während die Nachfrage nach den
übri er, für dieſen Zweck gebräuchlichen Sommerſagten,
Serradella, Senf, Oelreitig, Jncarnatklee, Spotgel,
Wicken, Erbſen und Lupinen den um dieſe Zeit uhl chen
Umſatz nicht überſchritt. Gräſer aller Arten, teils im
Gemiſch mit Kleezuſatz zur Anſaat von Wieſen und
Weiden etc. fanden, wie auch Kieſernſamen noch
größere Verwendung

Wir notieren und liefern (zu den höchſten
Notierungen unſ rer bekannten „Prima-Saaten“ ab
unſerem Lager:

Rotklee, dopv. gerein ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 48-55,
Weißklee, ſeidefrei, 690— 82, Schwediſchen Klee 60 78,

Wundklee 54—68, Gelbklee Orig. Prov.
Luzerne 63, Jtal. Luzerne Sandluz

Bokharaklees 37 Jnecarnatklee 2
Serradella 10 12, Pferde s

weiße grinköpf. Rieſen 88, do. goldgelbe 128 Futter
rünkelrüben: Orig. RieſenWalzen 64, Odernd orſer 37,
Eckendorfer 30, Leutewitzer 30, Mamnmut 25, Klumpen

Zuckerhirſe 15, Mais, virginiſcher Pferdeſahnmais 10,
do. badenſcher 14, Engl. Raigras 18-19, Ftal. Raigras
18-19, Franz Raigras Timothee 34 40, Honig
gras Knaulgras 40—50, Schaſſchwingel
Wieſenſchwingel Wieſenfuchsſchwanz
Wieſenriſpengras 37—41, Gemeines Riſpengras

Rohrglanzgras Fioringras 30 57, Kamm
gras Kiefern 75 Przt. 310, Fichten 85 Przt.
120, Peluſchken Wicken 9— 10, Lupinen gelb,

8 blaue T 7 weiße 8 9 Erbſen 10 11.
Helrettig 20—28, Gelbſenf 16— 19, Rieſenſpörgel
14—16, kleiner Spörgel 14— 16, ſilbergr. Buchweizen
10—11, Herbſtrüben, runde Sorten 55—60, do lang,
6065. Wintererbſe 13- 14, Sandwicke 20-28,
Johannisroggen 9 10, alles per 50 Ko.

Futtermittel.
Stettin. (riginal Bericht von S ch ütt

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,50 6,75, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 6,70 7,20 Mk., Erd
nußkuchenSchrot Mk. 6,80-7,30, Baumwollſaatkuchen

Mk. Baumwollſagtmehl, amerikan. 7,20--7,80,

und

Anntlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock 0,50 1,00 FiſcheJnländiſches Schwarzwurzel, p. kg O. 15-0, 17 ſche

5 Rhabarber v. 100 Bund 159 5,00 Lebende Fiſche 50 Kg.Kartoffeln, p. 50 kg Rüben, Teltower p. 5) K. Hechte 61 87
runde, weiſe 1,50 1.75 do. weiße n S do. groß SDaberſche, rote 1,90-2,19 do. rote Zander SMagnum bonum 1,75-2,00 Karotten 50 kg 23 Karauſchen 62

Porree, p. Schock 0,40--0,50 Chanpignons 0,56050,60 Bleie
Meerrettich, p. Schock 210 Kohlrüben p. Schck. Schleie SSpinat, junger, e Ke 0,06-0,07 Waldmeiſter p. Mandel 030 0,40 do. große e.
Rettiche, p. Schock-Bund 1,252 Morcheln, p. Kg. do. unſorlirt 65 171
Kohlrabi p. Schock 0,50 1,00 Blumenkohl p. Stück 0,25 0,30 Aale, große
Mohrrüben, p. 50 Kg 4,00--6,00 Zwiebeln, neue, p. Schock 0,50 do. unſortiert 68 88

do. p. 100 Bund 23 Spargel, T p. kg 0,59 060 do kleine SGr. Peterrſilie, p. Sch.“ Bd. 1--1,20 vo 0,40 0,48 do. mittelgroße S
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 4——6 vo I 0,30 0 38 Plötzen

Sellerie, p. Schock 4,00 8 do. Bars Sdo. pomm., p. Schock 6-10 Schnittlauch, 100 Bund 1,50-2 Aland J S
Radieschen, Dresd. p. Sch. Schoten, p. e Ka 0,15-—0,17 Bunte Fiſche 59do. hieſige p. Korb0,75--1,25 Pffferlinge p. Kg Wels e
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do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,50—7,70, Seſam
kuchen 6,40—6,50, Kokuskuchen 6,30——6,50, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6,75, Rapskuchen
Mk. 5,50-6,60 Leinkuchen Mk. 7,40 7,70 Cleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,25, Getreideſchlempe, getrocknete 6 6,25, Ran
goonReisfuttermehl 5,25-5,50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig Comp. 11,50 12, amer. Mixed Mais
T Maisſchrot grob od. fein Maismehl

Maisölkuchen 6,50—6,75 Roggenkleie 5 5,25, Weizen

ſchalen 5,25, Futterkalk 10,

in unſern Markte die Preiſe für ſpätere Lieferung eine
weitere Aufbeſſerung erfahren.

Wir berechnen 127 bis 148 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Stim
mung iſt anhaltend recht feſt. Die Zufuhren, nament
lich von hochprozentigem Mehl, ſind unbedeutend, und
für die Wintermonate fehlt es noch faſt gänzlich an
Angeboten, weil man noch keine Grundlagen für die
Preisberechnung hat. Es hat ſich indeß unter den Ex
porteuren in Amerika die Anſicht verbreitet, daß nicht

Leinſaatkuchen. Die Stimmung- iſt feſt, die
Preisrichtung ſteigend.

Wir berechnen 146 bis 150 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unverändert.
T Wir berechnen 105--108. Mk. für 1000 Kg. ab

Hamburg. aKartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

geführt.

Hamburg. Bericht
markt von Achenbach Co., Hamburg.

Das Geſchäft iſt anhaltend ſehr ruhig. Für greif
bare Ware iſt wenig Abſatz vorhanden,
ſpäter iſt die Kaufluſt noch als

Erdnußkuchen und Mehl.
kommen feſte Berichte. Die
haben freilich ihr Ende erreicht, und es dürften ſich in

Monaten wieder große Vorräte anſammeln,
aber dies wird den Preisſtand kaum beeinfluſſen, da
die Fabriken bereits zu viel im Vorgus verkauft haben.

den nächſten

Den Marſeiller Verhältniſſen

Phosphorſaurer
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt, f. Hunde

flügel 11, Mehle, auf eigener Dampfmühle herge
ſtellt, 25 Pf. p. 50 Ko. teurer, ſoweit nich extra aus

Alles bord/bahnfrei Stettin.

u. Ge auf billige Preiſe zu rechnen iſt, weil ſich
in Amerika von Jahr zu Jahr ſteigert,
Ausfuhr verhältnismäßig wenig verbleibt.

Wir berechnen 134 dis 148
Hanmiburg, je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen.
ſind unverändert.

Netto Caſſe.

ber den Oelkuſhen

aber auch für
gering zu bezeichnen

Von Marſeille
FrühjahrsVerſchiffungen

ab Hamburg.
Maisölkuchen. Dieſes Futtermittel

Wir berechnen 118 bis 130 Mk.
ab Hamburg.

entſprechend haben auch Kg. ab Harburg.

der Bedarf
ſo daß für die

M. für 1000 Kg. ab

Der Markt liegt feſt, die Preiſe Mk.

Wir berechnen 122 bis 135 Mark für 1000 Kg.

knapp, und es werden hohe Preiſe dafür verlangt.

für 1000 Kg.

Palmkuchen Die Lage des Marktes iſt unver
ändert. Wir berechnen 110 bis 115 M. für 1000

meldet: eDas Geſchäft in Kartoffelfabrikaten war in dieſer
Woche ſehr ruhig und Preiſe wenig verändert

a Kartoffelſtärke Mk. 15,75-16,50, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15,75-16,50, Ia Kartoffelmehl 14,00-—15,00
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. Oder

Gelber Syrup 18,50-16,00, Cap Syrup
19,00 19,50, ExportSyrup 20,00 20,50, Kartoffel
zucker gelb 18,50-19,00, Kartoffelzucker cap., 19,90
20,00, RumCouleur 31-82, Bier-Couleur 30-31,
Dextrin gelb und weiß Ia 21,50 22,00 Dextrin ſe
kunda 1850 19,00, Weizenſtärke klſtg. 85 36, Wei
zenſtärke grßſtg 36—37, Schabeſtärke 32 31, Reis-
ſtärke Strahlen 50—51, Reisſtärke Stücken 49--50,
Halleſche, Schleſiſche 39,00 40, Ia Maisſtärke 32— 33.

9 p. 100 Kg ab Berlin bei Partien von mindeſt

10090 kg. e e

iſt ſehr

Golclene und Silberne Medaiſſe Paris 1900.
Damen u.M Tausendel mee

beſtätigen, daß mein Schönheſtshersteſſer
das Geſicht ſchön blühend, riſch u. jung macht,

glättet jede Runzel, läßt Wimmerl, Flecken
ü. alle im Geft ht vorkommend. Unreinigkeit.
verſchwinden, reinigt vollſtändig d. Geſicht v.

Sommersprossen
ſchon in ſehr kürzer Zeit. Die Haut wird zart
ü. ſchön, verleiht Geſicht u. Händen ein blend.
roſtges, jugendfriſches Ausſehen. P. Nachn.

3/50 frko. Garant f. Erfolg u. Un
ſchädl. Georg Pohl, Berlin, Brunnenſtr. 157

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner ſr., Ohſſge-Solingen Mr. 1.

Muoa s ajlijs sah An 9iea a
anojaa a jqaa gaquayvl ab an9 en
u z s d u llvd ſavg, üsgsl ano los jgoq e jagsjui ob ja gns
mojſujo] gnv g. ar a auraſſvg ſoſuuvjsg
Acpiuiqna ujaſ sgoach an 2602 g 1quo ad

ahrräclker
sind auch für
Saison 1902 die
besten u trotz
dem billiger

als jedesOoncurrenz-
abrikat, (Von 78 Mark an unter
Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubenhör-
theile spez Bneumaties, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18. an
liefere. Wringmaschinen V. 10 M.
Waschmaschinen Von 30 M. an
Hans Hartmaun, Hisenach 196.

Bel Schwindsueht
e Hals-, Brust-allen

Lungenleicien
I frisch oder alt, Hals- u. Lungen-

katarrh, Engbrüstſgkeit, Asthma,
Versohleimung, Ziehen, Stechen,
I Husten, Heiserkelt, Folgen Von

nfuenza ete, gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus und Heilmittel, dessen

volle Erfolge gradezu unenditohl
Von ausgegeichn. Hygieniker im

Ausl, u. hier bereits Vieſtausend-
aoh, selbst in schwersten Vallen
rprobt. (Schon ca. 50 Dank

ind Heilberichte in 7 Woche
A. M S. Sechul2z,

Weferlingen 44
sen. Natüurpro-Bestandteile des Wasser

Eenchel.S

Auſsehen erreg
die üherraschende Wirkung der

r rSäet Herbſtrüben!
Die langen krummen rothköpfigen

Herbſtrüben Hörnerrüben ſind ein wahrer
Segen für die Landwirthſchaft; denn an
denſelben haben wir für Herbſt u. Winter
eine Futterpflanze, die nie verſagt. Ver
ſääume alſo kein Landwirth und Garten

er V Fedfanren
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie Concurrenzglos di
Breise, auch Theilz. Vereine u. Cor
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versandt hach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau

h beſt er, ſich ſ fort friſchen Samen von uns

Frappanter Er fo
aufgesprungener, rauber und

riesiger Haut, Hautſucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, dieHaut sammet-
weich u. jugendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lIris ge-
braucohen, werden bewundert,
wegen ihres auffallend schönen
Deints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zurelchend

Mpönſties eſe daher billiger als andere ähn-
en liche Präparate und seien solchene u nooh 80 geringen Preisen er

hölt lich.

I Man benutze ferner mrGrömoe-Iris- Seife u. Cröme-Iris-Puder
Preis per Carton Seife enti, 8 Stück I. 1.50,

12 Puder mit Teintleder I1.50.
Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Thnen, dass

Sie die
achten

lIxris-

Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire EKt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr.

Leiter des chemischen Laboravor. des allgem.Dr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:

„Greme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Bräparat völlig frei von sohä dlichen Substanzen ist.
Die Oreme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusgmmen-

zur BGeee, der Haut in bohew Grade geeignet,un

kommen zu laſſen, um ſolchen bei günſtiger
Ausſaatzeit zur Hand zu haben und von
Juni bis Auguſt auf die Getreideſtoppeln,
Brachfelder und leeren Gartenbeete zu
ſäen, wo ſie raſch zu 10 Pfund ſchweren
enormen Nüben heranwachſein. Das beſte
Futter ſür Milchtühe, Schafe, Schweine,
Gänſe e. Feinſres Frühgemüſe 100 gr
franeo 50 Pfg. kg Mk l,50, 5 Ka

eheGrosse Betten 12
Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m
Zereinigten neuen Federn bei Guſta
Luſtig, Berlin S. Prinjenſtr. 46

ren koſtenfrei.
t Viele Anerkennungsſchreiben.

808090000
ſt e Jungſ

Mt. Herbſtrüben, u derbaheriſche
weiße runde und weiße lange, rothköpfige,

ſehr e Mt.
Kinderfräulein, Stützen,

bunden
n

einc

all Gesellſchaft
in Bayern zu Franuendorf-

Poſt Vilshofen (Kiederb

Billige Briefmarken! Zer
106 selt. nur überseeische Briefmarken (keine nahe
von Persien, China, Barbados, Mauritius, Hinida
Transvaal, Grange- Freistaat, Guatemala, Nordborneo,
Queensland und viele andere ſeltene für nur 2 Marr
und 10 Pfg. Porto 100 verschied. selt. Europamark.
von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen, Türkei,
Monaco. Serbien, Möntenesro, Bulgarien, Griechen
land, Thurn Taxis, Spanſen, Portugal etc. für nur
2 Mark und 10 Porto 150 versehiedene Marken
on Aegypten, Brasilien, Natal, CSosta-Rica, Japan,
Perit, Chile, Argentina Indien, Luxemburg, Spanien
Portügal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10 Porto

1000 versehiedene Briofmarken aller 5 Weittetle, darunter viele alte Seltenn,
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert Aehte Briekmarken, gute Mschung, über
100 versehiedene Sorten, für nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nur egen Vor
herige Einsendung des Betrages nebst Borto an Louis Darnstädt, Berlin NW.
Beusselstrasse 64. Man verlange Preisliste billiger Satze.

Ver fo etreter t t h tun ort mit en Hosenträgern!
Zur Ansiecht erh. Jed. freo. geg. Fre.«Rülckſ. I Geswundheits-Spiralhösen-
alter bequ,, ſtets Paſſ. geſ, Haltg, keine Lltemnot, kein Druck kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 8 St. 9 p. Nachn. Felſx Schwarz, Ognabrück 162.

Ver
treter

Büm Schluuelis Kern
beim Sohſafengehen verhindert bei Blertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Abisgerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

mmer reiner Munck
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel ehelſches Glück

Müm Scehluelk Fuillymn
erhält und erbaut es nei Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Staub Ie, Dawppfdeſtillerte, Kleinlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositare gesucht. Auf Wunſch Proſpekt ara, Einſ. von 50 Pfa.

Garantiert eingeschossene
D. SEentralf.-Repolv. Cal. 7 mm 9 mm

S Garten Teſch. ohne laut. Knall, C als 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm M 18.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör
CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
DrillingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

herige Einſendung des Betrages.
Deutsohr Waffenfabrik Georg Knaak,

Gerlin S. 12, Frledrichatrasse 212.

eife.Reelle Bedienung. Feſte
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r Redakteur: Panl Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verla 5 Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarttſtre 4.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 149.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 149. Beilage zum Merseburger Correspondent. 28. Juni 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







